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Das erste Jahr des Krieges .
9bn 9. Februar vor einem Jahr fand der denk¬

würdige Nachtangriff der japamfchenFlotte auf die
russischen Schiffe vor Port Arthur statt. Zwei
Linienschiffe, „Zäsarewitsch " und „Retwisan" , sowie
der Kreuzer „Pallada " wurden außer Gefecht ge¬
setzt. Der Kanonendonner auf der Höhe von Port
Arthur war der Salut , der die Geburt einer neuen
Geschichtsperiode begrüßte. Die Wichtigkeit dieses
Ereignisses kann man erst jetzt nach Jahresfrist be¬
urteilen, wo der notwendige Abstand gewonnen ist,und die Dinge sich im Fluß der historischen Ent¬
wicklung präsentieren.

Bei Beginn des Krieges stand Rußland als der
alles Lberraciende Koloß da, die Zahl seiner Sol¬
daten, die Ausdehnung seines Gebiets, die Sprache
seiner Diplomaten , alles bot die besten Garantien
fite den raschen und eritscheidenden Sieg . Die
Kabinette des Kontinents lagen vor Väterchen im
Staube . In Paris , Berlin , Wien buhlte man um
dre Gunst des Zaren , Japan war eine Kuriosität,
sein krampfhaftes Bemühen nach abendländischerKultur verfolgte man mit dem matt interessierten
Lächeln des Blasierten. Es gab in der gesamten
bürgerlichen Welt keinen Kopf , der an der Nieder¬
lage dieses vorlauten Zwerges zweifelte . Im An¬
fang vielleicht einige Teilerfolge, die gab man
schließlich zu, wie ja auch die Buren anfangs Er¬
folge hatten . Aber am Ende war kein Zweifeldarüber gestattet, daß Rußland seinen Feind zer¬
schmettern , desien Armeen und Flotten in alle
Winde zerstreuen und auf den Trümmern Tokios
den Frieden diktteren werde.

WaS ist von alledem eingetreten? Rußlands
Schiffe liegen auf dem Grunde des Meeres oder
liegen abgedeckt in neutralen Häfen. Die Papier -
schiffchen Roschdjestwenskys kommen nicht ernsthaftin Frage , und WaS sonst noch übrig ist von der
schwimmenden Herrlichkeit , das bemühen sich jetztdie Japaner aus den HafengewässernPort Arthurs
hervorzuholen und in brauchbare japanische Kriegs¬
schiffe umzuwandeln . Port Arthur selbst ist ge-
fallen, und in seinem Fall begrub es den letzren
Rest russischer Waffenehre. Kuropatkin steht mtt
seinen hungernden und frierenden Bauern am
Schaho, von Niederlage zu Niederlage taumelnd,ein Bild der Verzweiflung. In der Heimat aber
herrscht die Revolution . DaS sind die Ergebnissedes ersten Kriegsjahres .

Die Konsequenzen , die dieser totale Umschwungaller Anschauungen und Verhältnisse für die poli¬
tische Situation haben wird, lassen sich jetzt noch
nicht abschen . Es ist jedenfalls ein charakteristisches
Zeichen , daß die revolutionären Erhebungen, bie '
jetzt Rußland durchzittern, ebenso sehr das Ziel
nationaler als sozialer Befteiung haben. Finnland ,
Polen und der Kaukasus sind augenblicklich die
Hauptträger der Revolution und bei ihnen spielt
das nationale Element ohne Frage die erste Rolle.
Wie das neue Rußland aussehen wird, das dem
Stahlbade der Revolution entsteigt , ob es eine
Monarchie oder eine Föderativ -Republik sein wird,oder ob gar an die Stelle des bisherigen Riesen¬
reiches eine Anzahl kleinerer selbständ ger National¬
staaten tteten wird — eine russische Revolution ist
ein so ungeheueres Ereignis , daß man sich ihre
Tragweite kaum zu groß vorstellen kann — das
steht freilich noch dahin . Nicht zweifelhaft aber ist,
daß die politische Kräfteverteilung der europäischen
Großmächte ein Ende hat . Das Bündnis der fran¬
zösischen Bourgeois -Republik mit Rußland hat jetzt
schon aufgehört , irgendwelche Bedeutung zu besitzen .
Und mit dem Siege der Revolution an der Newa,
wenn es in Rußland keine Staatsdiebe und Blut -

Hrbeiter .
1 Roman von Alexander L. Kielland .

Autorisierte Uebersetzung aus dem Norwegischen
von Kapitän C. v. S a r a u w.

(Nachdruck verboten.)
(Fortsetzung .,

„Guten Tag , Herr Lotsen -Aeltermann Sechus I"
sagte der Amtmann und streckte ihm gnädig zwei
Finger seiner rechten Hand entgegen. „ Sie kennen
also den Arrestanten ? Diebstahl vermutlich ?"

„Ja , der arme Teufel I Er brach bei einem
Krämer ein und stahl einen Sack Mehl und eine
Kanne Syrup .

"
„Es ist traurig, " sagte der Amtmann Hiorth

stteng und sah über die Menge hin, „ mit diesem
zunehmenden Verbrechen gegen das Eigentum. Es
scheint dies in innigem Zusammenhang zu stehen
mit den vielen andern schlechten Einwirkungen,denen unser Volk leider in diesen Zeiten ausgejetzt
ist. Lebt der Betreffende in gedrückten Verhält-
niffen ? Große Fam lie ? Viele Kinder ?"

„Zahlreich und klein, wie Kumle auf Njaa ,
Herr Amtmann .

" sagte der Aeltcrinann , indem
sich sein breites Gesicht zu einem schwachen Lächeln
verzog .

„ Kumle ? " fragte der Amtmann , indem er um
sich blickte .

Der Rechtsanwalt Toste, der sich immer in der
Nähe des Amtmanns hielt, um bei der Hand zu
sein , wenn es nötig wäre, sagte mit einschmeicheln¬dein Lächelip. : „ Der Herr Amtmann wolle ent¬
schuldigen , es sind dies Klöße von Kartoffeln" .

„ Ah I Kartoffelmehlklöße! " murmelte der Amt¬
mann herablassend und ging weiter zu einer
anderen Gruppe .

Die Leute sahen einander an und einige
lächelten , als der Amtmann fortging. Man be¬
wunderte insgemein den Aeltermann in hohemGrade wegen seines fteimütigen Tones , den er
sich den Großen gegenüber herauszunehmen Pflegte :er stand gewissermaßenzwischen ihnen und dem Volle.

Hunde, keine betrunkenen Kosaken und versierte
Gendarmen mehr gibt, dann hat natürlich auch die
Freundschaft Deutschland» für den angenehmen
Nachbar im Osten aufgehört . Unsere herrschenden
Klassen sind sich über diesen Zusammenhang völlig
klar, aber auch die Arbeiterklasse ist es und sie wird
bereit sein und die Gunst der Stunde nützen, wenn
diese Stunde geschlagen hat . Der Jnternasionalftät
der Reattion wird sie die Jnternationalität der Re-
volusion entgegensetzen .

Dieses erste Jahr des ostastasischen Krieges mag
nur die schaurige Ouvertüre einer langen Reihe
von Revolutionen und Völkerkämpfen sein, wie eS
seinerzeit der amerikanische Unabhängigkeitskrieg
war und wie eS Marx von der Februar -Revolution
erwartete . Mag dem aber sein , wie ihm wolle.
Wir stehen mitten in einer großen welthistorischen
Krisis und die deutsche Arbeiterklasse soll sich desien
bewußt sein und ihr Pulver trocken hatten.

(„Leipz . VolkSztg. ")

Politische Oedersicht .
6 Nene Kreuzer — neue Torpedo !

Noch ehe daS Flottengesetz vom Jahre 1900
vollständig durchgeftihrt ist, tritt die deutsche Reichs -
regierung mtt neuen Flottenforderungen an das
deusiche Volk heran . Die erst beharrlich ab-
geleugnete , später andeutungsweise angekündigte
Kreuzervorlage ist am Mittwoch in der
Budgetkommission deS deusichen Reichstags durch
eine Rede des Marinesekretärs v . Tirpitz in
greifbare Nähe gerückt worden . Nach der Erklärung
des Marinesekretärs soll im Herbst deS nächsten
Jahres eine neue Flottenvorlage eingebracht
werden, die m i n d e st e n S sechs große Kreuzer
und siebe» Torpedobootsdivifionen , voraussicht¬
lich aber auch noch außerdem sieben kleine Kreuzer
umfassen wird.

Es handelt sich hier zunächst um eine Wieder¬
herstellung der Flottenvorlage von 1900 . Diese
hatte u . a . auch den Bau von sechs großen Aus¬
landskreuzern in Aussicht genommen '

» das Zentrum
Handelle diese Forderung der Regierung ab . Durch
ein Kompromiß, das im Februar 1900 zwischen
der Regierung und der regierenden Partei ab¬
geschlossen wurde , verzichtete die erste feierlich
und förmlich auf die geforderten Auslandsschiffe .
Aber schon am 6. Januar 1902 erließ der damals
noch N 'cht geadelte Tirpitz jenen berühmten, vom
„Vorwärts " veröffentlichten Geheimerlaß , aus dem
hervorging, daß die Budgetkommission im Jahre
1900 von der Regierung in der allergröbsten Weise
getäuscht worden war . Der Marmeverwaltung
fiel es gar nicht ein, ihre Verzichtserklärung ernst
zu nehmen. Dieser Erlaß kündigte nämlich an.
daß nach den Neuwahlen voraussichtlich im Winter
1904/1905 eine neue Flottcnvorlage eingebracht
werden sollte . Er nahm eine Steigerung der Kosten
für die Jndiensthaltnng in Aussicht und bemerkte
dabei, daß eine dem neuen Schiffsbestande ent¬
sprechende Berechnung der fortlaufenden Kosten für
die Jndiensthaltung so hohe Beträge ergäbe »
hätte , daß der Reichstag bei Kenntnis des
wahren Sachverhalts die Vorlage kaum an¬
genommen haben würde . Es wurde damals
daher auch angekündigt, daß man , falls die finan-
zielten nntp i n n e r p o l i 1 i s ch e n ( ! ) Verhältmsse
es ermöglichen sollten , in der neuen Flottenvorlage
eine ausreichende Steigerung der fortlaufenden
Ausgaben werde vornehmen müssen .

Sinn ist die Katze auS dem Sack . Mit ftöhlicher
Unverfrorenheit wird jetzt gefordert, worauf man,
um nicht die Annahme des Ganzen zu gefährden,
vor vier Jahren verzichtet hat . Dabei handelt es

Lauritz Seehus hatte seine fugend auf der See
Angebracht ; als ihm dies Leben un reiferen Mannes¬
alter nicht mehr zusagte, kaufte er sich eine kleine
Parzelle von den Gutsländereien , baute sich ein
Häuschen, von dem er die See stets im Auge
haben konnte , und ward schließlich als Lotsen -
Aeltermann angestellt.

Seehus mochte etwa 60 Jahre all sein. Halb
Schiffer, halb Bauer , führte er ein ziemlich ein -
sames Leben ; eine Familie hatte er nicht ge¬
gründet . Mit seinen Vorgesetzten stand er nicht
zum besten . Amtnränn Hiorth betrachtete ihn
sogar halbwegs als eine gefährliche Person , da er
trotz feiner offiziellen Stellung sich nur wenig von
einem gewöhnlichen Bauern unterschied ; dies konnte
aber , wie der Amtmann meinte, leicht einen ob -
schwächenden Einfluß auf die von den Vätern er¬
erbte Ehrerbietung des Volkes vor dem Beamten¬
stande ausüben .

Seehus ließ sich aber in seinem Dienst nichts
zu schulden kommen , und bei den Bauern stand er
in einem gewissen Ansehen , so daß er nicht so ohne
weiteres von seinem Posten entfernt werden konnte .
Er selbst hatte keine Ahnung davon, daß er oben
so schlecht angeschrieben war . Den fteimütigen Ton
hatte er noch von der See her behalten und wenn
der Amtmann ihn nur mit zwei Fingern und einem
kalten Blick begnadete, so dachte Seehus doch in
harinloser Belvunderung , daß Amtmann Hiorth ein
ganz prächtiger Mann sei .

Des Aeltermanns nächster Nachbar war Njädel
Vati,emo. Dieser war eigentlich ein Fremdling an
der Küste . Er stammte aus einer Berggegend in
dem Innern des Landes . Nachdem sein Hof aber
schon vielfach von Bergrutschen heimgesucht war,
kam im Frühling einmal des Nachts ein so ge¬
waltiger Erdsturz, daß Njädels ganzer Besitz ver¬
wüstet wurde und er sich selbst nur mtt genauer
Not auf den Felsvorsprung rettete . Unter den
Trümmern fand man ain nächsten Morgen die
Frau und zwei Kinder tot, während die äüeste
Tochter noch am Leben war .

Da hiett es Njädel nicht länger in seiner Heimat

sich für die Marineverwaltung nicht einmal um
einen Zeitverlust, denn da sie seinerzeit beabsichtigte ,
mtt dem Ausbau der Flotte nach dem neuen Ge¬
setz« erst im Jahre 1908 zu beginnen und ihn 1917
zu beenden, kommt die erneute Vorlage geradezu
recht, um die Ausführung deS ganzen Projekts ,
wie eS ursprünglich geplant gewesen war , zu er¬
möglichen .

Herr Gröber , der in der Kommission nach
Tirpitz daS Wort ergriff, hat sich damit begnügt»
die Vorlage als „höchst unerfteulich " zu bezeichnen ,
daß daS Zentrum für sie nicht zu haben sei, hat
er nicht gesagt . Und doch speit sich die regierende
Partei selber ins Gesicht, wenn sie sich schließlich
dazu herbeiläßt, nun doch für jene Teile der Flotten¬
vorlage zu stimmen, deren Ablehnung sie seinerzeit
als ihren Triumph ausgegeben hat . Sttmmt sie
jetzt für die AuslandSfteuzer , so wftd es klar, daß
ihre ursprüngliche Weigerung nichts andere» ge¬
wesen ist als ein plumpe » Schwindelma¬
növer , zu Zwecken der bevorstehenden Wahl in
Szene gesetzt . Die sittliche Entrüstung , die Herr
Müller - Fulda vor drei Jahren in der Budget¬
kommission zur Schau trug , als er den geheimen
Tirpitz-Erlaß zur Sprache brachte, kann dann nichts
anderes gewesen sein, als daS dreiste Spiel eines
Komödianten. Diesen Sachverhall den weitesten
Volkskreisen bekannt zu geben, wftd notwendig
sein, um dem Zentrum zum Bewußtsein zu bringen,
daß eS jetzt vor einer folgenschweren Entscheidung
steht : ES wftd entweder die neue Flottenvorlage
ablehnen, oder eS wird sich durch seinen Umfall als
eine betrügerische Gesellschaft entlarfen , der Ehre,
Treue und Glauben nichts als leere Worte sind .

WaS die Kostenfrage betrifft , so ist nach den
Berechnungen, die die Regierung im Jahre 1900
aufgestellt hat, anzunehmen, daß die sechs großen
und sieben kleinen Kreuzer die Summe von

150 Millionen Mark
erfordern würden . Da diese Berechnung eher zu
niedrig als zu hoch gegriffen ist, und da überdies
noch sieben Torpedobootsdivisionen dazukommen
sollen , so wftd man nicht fehlgehen, wenn man mit
einer Gesamtausgabe von mehreren hundert
Millionen Mark rechnet . Außerdem werden durch
die neuen Forderungen natürlich auch die fort¬
dauernden Kosten für die Jndiensthaltung der
Flotte (die jetzt schon so groß sind , daß sich die
Marineverwaltung mtt rickttgen Berechnungen nicht
herausftaut ) noch wesentlich gesteigert.

Solche Forderungen werden an die Finanzkrast
des Reiches gestellt , zu einer Zeit , da die Finanzen
vollständig zerrüttet sind , da nicht einmal die lau¬
fenden ordentlichen Ausgaben ohne Zuhilfenahme
der großen Punipe bestritten werden können ,
und noch vollkommen ungewiß ist , ob sich irgend
ein Arrsweg finden läßt . Durch die Flottengesetze
von 1898 und 1900 ist festgelegt worden , daß die
Kosten der Schiffsbauten nicht durch Erhöhung der
indirekten, den Massenverbrauch belastenden Steuern
gedeckt werden dürfen . Trotzdem dentt man im
Reichsschatzamte an die Einführung neuer Bier - und
Tabaksteuern, und rechnet auf die Zustimmung des
Zentrums . Wenn nun das Zentrum jetzt wirklich
für die erneute alte Flottenvorlage sttmmt, wird
es nicht umhin können , auch jene Schwindelreso¬
lution preiszugeben und dreist für neue Massen¬
verbrauchsabgaben zu stimmen. Denn dann kann
es ja auf einen Volksbetrug mehr unmög-
lich ankommen.

Dem Marinesekretär aber gebührt Dank dafür,
daß er nun doch die Maske ein wenig gelüstet hat.
Er hat dadurch den Gegnern des marinisttschen
Wahnsinns politisch Gelegenheit gegeben , ihren
Feldzug rechtzeitig vorzubereiten ; er hat auch dem

aus . Er verkaufte , war vom Bergrutsch verschont
geblieben und zog an die Meeresküste.

Njädel vertauschte seinen Namen nicht , obwohl
es sonst Brauch ist, daß sich die Bauern nach ihren
Höfen nennen. Er hatte sich ein Stück von den
Ländereien gekauft , von denen auch der Aeltermann
eine Parzelle hatte und die einst zum Chiftian-
sander Bistum gehörten. Njädel hatte von seinen
Bergen die Lust zur Einsanrkeit mitgebracht und'
sich deshalb die entferntesten, unmittelbar am
Strande liegenden Strecken, wozu Auch eine weite,
unangebaute Sandfläche gehörte, ausgesucht.

Njädel lebte mehrere Jahre allein mtt einem
Dienstmädchen und seiner Tochter Christtne, be¬
stellte sein Land und konnte sich etwas zurücklegen .
Sein einziger Umgang außer dem Hause war der
Lotsen -Aeltermann, der an dem gutmütigen Niesen
und seiner schmucken Tochter mtt dem mttitteren
Sinn Gefallen fand.

In , Uebrigen war Njädel in der Gegend nicht
beliebt, weil er ftemd war . Außerdem hatte der
große, starkgebaute Mann mit dem wilden Haar
etwas Abstoßendes für jeden, der ihn nicht näher
kannte. Wenn er auf seinem flachen Moorgrunde
Gräben zog, sah er aus wie ein Unhold, der aus
der Unterwelt emporgesttegen war . Sein buschiger
Kopf , der stets unbedeckt war , ausgenommen bei
Festlichkeiten, zeichnete sich seltsain gegen den
Himmel ab , wenn man vorüberfuhr , und jeder
Fremde, der des WegeS kam , ließ den Wagen
halten und ftagte den Fuhrknecht, was das für eine
Erscheinung sei.

Njädel aber kümmerte sich um nichts, wenn er
bei der Arbeit war ; es war dann förmlich , als ob
er mtt ihr ringe . Mtt zusamntengebissenenZähnen
und gerunzelter Sttrn grub und wühlte er mtt
Spaten und Spitzhacke im Boden , daß die Erde
weit umherflog, und wenn er auf einen festen ein¬
gekeilten Stein stteß, der sich nicht gutwillig geben
wollte, so warf er sich brummend wie ein Bär mit
seinen Riesenkräften über ihn.

Um die Mittagszeit aber, oder wenn es zu
dunkel ward, stieg er aus seinem Graben und

Zentrum Zeit zur Ueberlegung gegeben, welchen
Weg e- wählen will.

7 Bom beste« aller Wahlsysteme .
Mt der Frage der Wahlrechtsreform im all¬

gemeinen und im besonder» der preußischen
Wahlrechtsreform beschäftigt sich d« Frei¬
burger Professor deS Staatsrechts Richard Schmidt
in einem Arttkel der „Deuffchen Juristenzeitung ".
Schmidt ist augenscheinlich sehr unzufrieden danut .
daß „niemand in den Einzelstaaten an die Aus¬
nahme de» unbeschränkten allgemeinen gleichen
Wahlrechts dentt" und daß man eS sich abgewohnt
habe, „im Reichstagswahlrecht sozusagen den Nor -
malmaßstab für daS einzig gerechte System der
Landtagswahl zu erblicken".

Da» profesiorale Ideal de» Herrn Schmidt ist
ein Klassenwahlrecht , da» die Wähler eine»
jeden Wahlkreises in drei fest begrenzte Steuer¬
ung Bildungskaffen teilt, deren jede für sich einen
Abgeordneten zu wählen habe. Was also diesen
„ liberalen" Profesior am Anfang deS 20. Jahr¬
hunderts begeistert , ist die Wiedereinführung de»
mittelalterlichen Ständeprinzips . „ Nicht nur
Sachsen"

, meint er , „sondern auch Preuße »
müßte folgerichtig zuerst an diesen Ausweg denken ,
da ja nach der veränderten Haltung der süddeutsche»
Staaten ans die Dauer nicht daran z« denke»
ist, daß der größte Bundesstaat sein bisheriges
Wahlrecht defimtiv behauptet " .

Die konservative Partei aber will von dieser
Neueinrichtung einer preußischen Ständeversamm¬
lung , in der auch die unteren Volkskassen zu
Worte kämen , nicht» wissen. Das Dreiklassensystem
ist reattionärer , gewalüättger und darum für sie
viel bequemer als daS dickste Mttelalter . Darum
schreibt die „Kreuzzeitung " mtt edlem Zorne :

Wir haben es längst kommen sehen , daß man_ auf
liberaler Seite (!) so argumentieren würde.
Aber wir können versichern, daß wenigstens die kon¬
servativen Patteirn in Preußen gar nicht daran denken,
sich an den Wahlrechtsexpettmenten der süddeutschen
Staaten zu beteiligen. Abgesehen davon , daß wir
gegen eine Teilung einzelner Wahlbezirke und. in Ver¬
bindung hiermit gegen eine kleine Vermehrung der ver¬
fassungsmäßigen Gesamtzahl der Abgeordneten ivenlz
einzuwenden hätten, werden wir an dem jetzige»
Wahlrecht festhalten , mögen andere Bundesstaaten
an dem ihrigen auch noch soviel herumkünsteln.

Diese Aeußerung deS leitenden Organs der kon¬
servativen Partei ist gar nicht überraschend. Aber
für das deutsche Voll ist und bleibt es ettr«
Schmach , daß diese Partei , die ohne alle Um¬
schweife und mtt dem größten Cynismus an dem
brutalsten Unrecht festhätt , bei den Reichstags¬
wahlen überhaupt noch mitzählen darf , daß
große Massen der deutschen Wähler Parteien , ivie
die nattonalliberale und die freisinnige , unter¬
stützen , die in allen kritischen Fällen jener Partei
der infamsten Gewalttätigkeit zu Hilfe eilen.

Im preußischen Abgeordnetenhause hat am Mitt¬
woch der fteisinnige Herr Fischbeck dem gleichen
Landtagswahlrecht seine platonische Liebe erklärt.
Darauf antwortete der freikonservativeHerr Gamp
unter großer Heiterkeit , der Freisinn solle mit der
Einführung des gleichen Wahlrechts in Berlin den
Anfang machen . Das liegt nun natürlich nicht
in der Macht des Berliner Freisinns ; in Wirklich¬
keit aber ist. der Berliner Freisinn todftoh darüber ,
daß er mit seiner Gemeindewabl-Ordnung unter
der Vormundschaft einer reakttonären Regierung
und eines reakttonären Landtags steht . Spieß¬
gesellen de» Klassenunrechts sind sie alle mit¬
einander l

schüttelte den Schlamm von seinen Holzschuhen .
Den Spaten stteß er in die Erde und betrachtete
das Werk seiner Hönde . Und wenn es ihm schien,
daß er etwas tüchtiges ausgerichtet, fuhr er sich
mit den Fäusten ins Haar , so daß es gerade empor
stand und lächelte gutmütig vor sich hm.

Drinnen in der Stube bei den Frauen war er
so fromm wie ein Lamm. Alles war zu kein für
ihn, so daß er sich stets mit Vorsicht bewegte und
sich bückte , als besorge er Dach und Wände einzu¬
stoßen , wenn er seine Gliedmaßen ausstreckte .

Während das Gerichtspersonal beim Lehnsmann
speiste, fing eS an zu regnen. Die Wolken senkten
sich noch tiefer und der Regen fiel dicht und gleich¬
mäßig , ein Zeichen, daß er noch lange anhalten
werde.

Die Leute suchten in Häusern und Scheuern
unterzukommen. Viele blieben jedoch draußen
stehen, unbekümmert um den Regen. Hin und
wieder beugten sie sich vornüber, so daß ein Wasser¬
strahl vom Huttande herabstürzte, dann drang di«
Nässe durch den Fries und rann in hellblauen
Tropfen von den Jackenschößen herunter . Di«
Leute aber waren an dergleichen Wetter gewöhnt
und machten sich nichts daraus .

Kein Zeichen der Ungeduld gab sich unter ihnen
zu erkennen , denn alle wußten, daß ein Gerichts-
mtttag ein Ding sei , das Zeit haben müsse .

Der Amtmann saß am obersten Ende de»
Tisches , der Sorenschreiber zu seiner Rechte,, , der
Vogt zur Linken . Dann kamen die Rechtsanwälte
nach dem Alter, darauf die Stellverfteter „ ach dem
Rang ihrer Herren, und die Schreiber nach der¬
selben Regel , und zuletzt einige Bauern , der Aeltest «
der Bauerngemeinde, sowie einige andere , die man
eingeladen hatte . Der Lehnsmann saß am unteren
Ende.

„Man kann merken , daß der Lehnsmann eine
Köchin aus der Stadt hat," sagte der alte Anwalt
Kahrs und schnalzte mtt der Zunge, „nun hat man
doch nicht mehr die mit Syrup und Kaneel ange¬
machte Pflaumeusuppe herabzuwürgen."

(Fortsetzung folgt.)



Deutfcbee Reich *
* Aur Strastburger Gemei«deratstvahl wird

du »Franks. Zeitung " geschrieben : Der hiesige
liberale Verein, der bei der S r s a tz w a h l zum
Gemeind erat im ersten Wahlgang mit der
demokratischen und MttelstandSvartei gemeinsam
dorgegangen war , beschloß, für die nächsten Sonn
tag stattfindende Nachwahl, bei welcher sieben
Mandate zu erledigen sind , im ersten und fünften
Bezirk je einen Kandidaten aufzustellen, dagegen
in den übrigen Bezirken von der Aufttellung von
Kandidaten abzusehen . Da die Klerikalen in samt
Lchen Bezirken , in welchen sie beim ersten Wahl

ang selbständig auftraten , für die Nachwahl
ahlenthaltung beschlossenhaben, find nun

mehr die Aussichten der Sozialisten für
die Nachwahl erheblich gewachsen .

* Rottenburg am Scheiterhaufen . Der Kanz¬
ler der Universität Bonn, Herr v . Rottenbura , hat
«inen Aufruf unterzeichnet, in welchem zu Samm
lniigen für die streikenden Bergarbeiter aufgefordert
wird . Nun haben die Scharfmacher in der Budget-
ko : nmission des Abgeordnetenhauses angefragt , ob
solches Umsturztreiben mit den Pflichten eines
Staatsbeamten vereinbar sei . Und der Minister
Studt hat darauf erwidert, die .Erwägungenseien
noch nicht abgeschlossen, ob Herrn v. R. diszi
pliuare Vorhaltungen zu machen seien.

Gut Wetter für die preußische Bergreform I
Pernerstorfer im hessischen Landtag . Von

unseni Genossen im hessischen Landtag ist , wie
man der „ Leipziger Volkszeitung" berichtet , gelegent¬
lich der Generaldebatte über den Etat für 1905
auch die Pernerstorfer -Affäre zur Sprache gebracht
und das Verhalten der hessischen Regierung energisch
kritisiert worden. Wie vorauszusehen war , ist eS
gekommen : die Sozialdemokraten standen allein.
Alle übrigen Parteien lobten und priesen die
Weisheit der Negierung, die Preußen so feinfühlig
entgegenkam und Pernerstorfer das Reden in
Osienbach verbot, nachdem die preußische Regierung
das gleiche zuvor in Frankfurt getan hatte . Ueber
die notorische Waschlappigkeit der sogenannten
Nationalliberalen verlieren wir kein Wort , dagegen
dürfte es angebracht sein, das Verhalten der
schwarzen „ Volkspartei"

, des Zentrums , in dieser
Angelegenheit festzunageln . Für die Partei , die es
als himmelschreiendes Unrecht empfindet, daß man
nicht ausländische Jesuiten ins Land läßt , die erst
vor wenigen Tagen im Reichstage den famosen
Toleranzantrag verteidigte, gab der deutsche VolkS-
mannund Advokatv. Brentano diToimezzo
diese Erklärung ab :

„Von der Peruerstorferschen Angelegenheit habe
er und seine Fraktion folgende Auffassung : P . ist
Ausländer , dessen erste Pflicht Höflich¬
keit sein muß . Dagegen ist der Mann in der
maßlose st en Weise gegen den deutschen
Reichskanzler aufgetreten. Nachdem Preußen
ihm verboten hatte, in Frankfurt zu
sprechen, will er das in Offenbach versuchen . Nun
wäre es doch eine eigentümliche Weise
bundesfreundlicher Gesinnung ge¬
wesen, wenn Hessen diesen Hetzer ausgenommen
hätte . Vielmehr war es Pflicht der Regierung,
denselben schleunigst zu entfernen. Hetzer haben
wir schon genug im Reiche und
brauchen nicht noch solche aus dem
A u s l a n d e . Wir billigen also das Ver¬
halten unserer Regierung in dieser Angelegenheit
vollständig. "

Das ist die ungeschminkte Zentrumstoleranz ,
die freilich ganz anders beschaffen ist. wie die
schwarze Toleranz , die jüngst im Reichstage gemimt
worden ist.

Bachems Nachfolger . Für die Landtagsersatz¬
wahl in Krefeld ist an Stelle des Zentrumsabge¬
ordneten Bachem , der sein Landtagsmandat nieder-
gelegt hat , nach der „Kölnischen Volkszeitung" der
Vortragende Rat im Reichspostamt , Geheimer Ober -
postrat Dr . König, als Zentrumskandidat aufgestellt
worden.

König war , so lange das Zentrum nicht Re¬
gierungspartei war , nationalliberal und unterzeich -
nete noch im Jahre 1893 in Konstanz den gegen
das Zentrum gerichteten Wahlaufruf der badischen
Liberalen. Bei den letzten Reichstagswahlen war
König ultramontaner Durchfallskandidat in Mainz.

Trothas Rückkehr. Wie die „Nationalzeitung"
erfähtt , wird General v . Trotha voraussichtlich in
nicht mehr ferner Zeit nach Niederwerfung der

ereros und Witbois wenigstens zeitweise zurück-
hren, um in Berlin an den Vorbereitungen für

eine nördliche Erpcdition Mitwirken zu können.
* Die Reichstagsersatzwahl von Hof hatte

folgendes Ergebnis : Dr . Goller (freist) 10 1 -19.
Geißler ( Soz .) IO 388 und Metzger
(Bauernb .) 3287 . Ein Ott mit 109 Wählern steht
noch aus . Es findet Stichwahl zwischen Geißler
und Dr . Goller statt.

Husland .
Frankreich.

ac . Anti -zarische Kundgebung t« Toulon .
Die sozialistischen Vereinigungen von Toulon zogen
ain vergangenen Sonntag durch die Straßen der
Stadt und veranstalteten Kundgebungen gegen den
Kaiser von Rußland . Vor dem russischen Konsulat
fließen sie feindselige Ruse aus . Später zogen sie
»ach dem Hafen und protestietten gegen die Ab¬
fahrt von Truppen nach Franzüfisch -Jndochina .

Rußland .
ac . Gapon geborgen . Ueber Genf kommt die

Nachricht, daß der Priester Gapon nicht verhaftet,
noch ins Ausland entflohen sei , sondern daß er am
32 . Januar von sozialdemokratischen Arbeitern fast
gewaltsam vom Kampfplatze fortgefühtt und an
einen sicheren Ott gebracht worden sei , wo er sich
jetzt noch versteckt hält . Er läßt durch seine Retter
ncittellen , daß er sich an die sozialdemokratisch«
Partei Rußlands anschließt.

Gorki soll, wie der „Times " aus Petersburg
emeldet wird, aus der Peter -Pauls -Feste unter
Störte wieder nach Riga gebracht worden sein.

Das gerichtliche Verfahren gegen Gorki soll von
einem Rigaer Gettchtshof unverzüglich aus¬
genommen werden. Riga ist der ständige Wohnsitz
des Dichters.

Der Streik in Dombrowa ist, wie uns aus
Krakau gemeldet wird, beendet ; 40000 Arbefter
kehren in die Fabriken zurück. — In den höheren
Schulen Russisch - Polens weigern sich die polnischen
Schüler, an dem Unterttcht teilzunehmen ; sie ver¬
langen die Einführung der polnischen Unterttchts-
sprache in allen Schulen Russisch -Polens .

Aus der parteu
— Rastatt , 15. Febr . In der letzten Pattei -Ver-

femnilung wurde Genosse Hugo S u b k e als Delegierter
zum Patteilag gewählt . Die Berfannnlung stellte zum

Patteitag den Antrag , daß die Reichstag-Verhandlungen
etwas ausführlicher als bisher im „Volksfreund" er¬
scheinen sollen und daß statt des üblichen alljährlich er¬
scheinenden Wandkalenders am 1 . Mai und 1 . Oktober
den Abonnenten der Parteipresse ein Fahrplan der
badischen Eisenbahnen grattS beigelegt werden soll

8 . P. Offenburg , 16. Febr . Bis heute Abend sind
beim WohnungSausschutz 64 auswärtige Besucher deS
Parteitages angemeldet. Vettreten sind Mannheim,
Pforzheim, Freiburg , Bruchsal, Aue , Hornberg, Heidel¬
berg, Durlach, Altlußheim, Dietlingen , St . Georgen
(Schwarzw .) , Niefern, Emmendingen, Breiten (Stadt und
Kreis ), Rintheim, Knielingen, Hagsfeld, Schopfheim(W .),
Brombach , Jspringen , Villingen, Kehl , Baden -Baden,
Lichtenthal, Bulach , Triberg , Söllingen , Ersingen, Lörrach,
Zell a . H . und Brötzingen.

Die Teilnehmer erhallen Katten ausgestellt und eine
Anweisung für dar gemeinschaftliche Mittagessen am
Sonntag .

Soziale Rundschau .
D .M .V . Furtwangen , 15 . Febr . Am Samstag

den 11. d . M. fand in der Wirtschaft zur „Vorstadt" eine
von ca. 400 Personen besuchte öffentliche Metallarbeiter -
Versammlung statt, welche sich mit dem Streik bei
der Firma I . Köpfer Söhne befaßte. Als Re¬
ferent war der Bezirkrleiter deS Metallarbeiterverbandes ,
Kollege Vorhölzer auS Stuttgart , erschienen . In
einer reichlich LV-fftündigen Rede zerpflückte er ein von
den Inhabern der Firma herausgegebenes Flugblatt , in
welchem die gemaßregelten Arbeiter auf die gemeinste
Weise verdächtigt wurden. Eingangs legte der Redner
die Ursachen deS KonflitteS dar und bewies, daß bei
einigem Entgegenkommen seitens der Firma die Ange¬
legenheit hätte in Güte geregelt werden können. Der
lang anhaltende Beifall bewies, daß die große Mehrzahl
der Anwesenden mit den Ausführungen des Redners ein¬
verstanden war .

In der darauf folgenden Diskussion ergriff zuerst
Herr Fabrikant Rudolf Köpfer daS Wort, konnte aber
von den Ausführungen des Referenten nichts entkrästigen,
sondern mußte es sich gefallen lassen, daß verschiedene
Arbeiter es ihm auf den Kopf zusagten, daß man zu dem
verwerflichsten Mtttel griff und auch Unwahrheiten nicht
gescheut hatte , um die Gemaßregelten und Streikenden
zu verdächtigen und in den Augen der Oeffentlichkeit
herunterzusetzen .

Um ja sich nichts entgehen zu lassen , hatten die
Herren Köpfer noch zwei Stenographen mitgebracht,
welche die Ausführungen des Kollegen Vorhölzer zu
kapier brachten. In seinem Schlußwort widerlegte
ollege Vorhölzer alle Einwürfe und fertigte den Haupt¬

verteidiger des Herrn Köpfer, einen gewissen Herrn
Künneke , auf eine Art und Weise ab, die allen Versamm¬
lungsbesuchern unvergeßlich sein wird.

Zum Schluß wurde folgende Resolutton verlesen und
zur Abstimmung gebracht :

„ Die heute den 11 . Februar 1905 tagende äußerst
stark besuchte öffentliche Versammlung in Furtwangen
erkennt an , daß das Verhalten der Firma I . Köpfer
Söhne gegenüber ihren Arbeitern in jeder Weise zu
verutteilen ist. Die Versammlung erklätt , daß die in
einem Flugblatt zusammengeschriebenen und mit be-
wundernswetter Kühnheit aufgestellten gemeinen An¬
würfe nichts anders wie gemeineund böswillige Lügen
und Verleumdungen find , die in erster Linie auf den
Urheber und Verbreiter zurückfallen . Die Versammelten
verpflichten sich, die Stteikenden in ihrem berechtigten
Kampfe auf das Nachdrücklichste moralisch zu unter¬
stützen und für Fernhaltung des Zuzugs zu sorgen."

Diese Resolutton wurde gegen etwa 15 bis 20
Stimmen angenommen.

Nach einer Aufforderung zum Beittitt in den Ver¬
band wurde die Versammlung, welche gute Fortschritte
für die Zukunft hoffen läßt , geschlossen.

Möchten nun die Arberter Futtwangens und des
ganzen Schwarzwaldes zur Einsicht kommen , daß gegen
ie Willkür des Unternehmertums nur eine starke Organi -

satton hilft, möchten sie vor allem die Mahnung befolgen:
Hinein in die Organisatton des deutschen Metall- oder
Holzarbeiter -Verbandes . — Zuzug nach Furtwangen ist
unter allen Umständen fernzuhalten.

Gerichtszeitung .
§ Karlsruher Strafkammer II . (Sitzung von

16. Febr . ) f
Hinter geschlossenen Türen wurde die Anklage gegen

den 59 Jahre alten Handelsmann Maier Stroh aus
Münzesheiin wegen Sittlichkeitsverbrechens im Sinne des
8 176^ R .St .G .B . verhandelt . Der Angeklagte erhielt
unter Anrechnung von 1 Monat Untersuchungshaft2 Jahre
6 Monate Gefängnis und 5 Jahre Ehrverlust.

DaS Schöffengericht Pforzheim erkannte in seiner
Sitzung vom 4 . Januar gegen den Goldarbeiter Karl
P f i st e r e r aus Brötzingen wegen Körperverletzung und
Beleidigung auf eine Geldstrafe von 40 Mk. Pfisterer
hatte am 8 . November in der Wittschast zum „ Schiff " in
Brötzingen den Weingroßhändler Oberbrunner aus Offen¬
burg beschimpft und ihm Schläge mit der Faust in das
Gesicht versetzt . Gegen das schöffengerichtliche Urteil
legte der Angeklagte Berufung ein , dre aber als un¬
begründet verworfen wurde.

Der vielfach vorbesttaste Zcmmermann Gotthilf
D e i ß i n g e r aus Zuffenhausen war des mehrfachen
Betrugs und der Urkundenfälschung angeklagt. Am
15. Oktober erschwindelte sich der Angeschuldigte in der
Wittschaft zum „ Weißen Bären " in Pforzheim Speise
und Getränke im Werte von 1 Mk. 92 Pf . Etwa
5 Wochen später kam Deißinger zu dem Sägewerkbesitzer
Bürkle in Pforzheim und teilte diesem mit, er sei beauf¬
tragt , für seinen Vater , den Zimmernieister Sülzle in
Monsheim, sieben Bund Latten zu holen . Da Sülzle
ein Kunde des Bürkle war , glaubte man den Angaben
des Angeklagten und übergab ihm die Latten im Werte
von 14 Mk. 70 Pf . Kurze Zeit darauf erschien Deißinger
wieder in dem Sägewerk Bürkles und überreichte ein
von ihm auf den Namen „seines Vaters Sülzle " ge¬
fälschten Bestellschein, in welchem die Uebersendung von
8 Bund Latten und 9 Dielen gebeten wurde. Auch dieses
Mal erhielt Deißinger die verlangten Latten und Dielen
im Werte von 49 Mk. 90 Pf . Der Angeschuldigte stand
ftüher bei dem Zimmermeister Sülzle in Monsheim in
Arbett und hatte dadurch von den geschäftlichen Be¬
ziehungen desselben mit Bürkle Kenntnis bekommen .
Diese nützte er für seine betrügerischen Zwecke aus .
Die Latten und Dielen verkaufte Deißinger an einen
Zimmermeister in Pforzheim für 40 Mk., dem er vorlog,
er habe sie einem anderen Zimmermeister bttngen
sollen , der habe aber nicht gleich bezahlt und
ohne Geld gebe er das Holz nicht ab. Das Ge¬
richt verurteilte den Angeklagten zu 2 Jahren Gefängnis ,
abzüglich 1 Monat Untersuchungshaft, und zu 8 Jahren
Ehrverlust.

Aus der Wohnung der Goldarbeiter K . Hauser Ehe¬
leute in Pforzheim war am 2. Januar eine goldene
Damenbrille im Wette von 20 Mk. entwendet worden.
Diesen Diebstahl hatte, wir festgestellt werden konnte , die
bei der Frau Hauser als Monatsfrau beschäftigte Wäscherin
Anna Köder aus Waldenburg, eine vielfach vorbestrafte
Diebin , verübt . Sie wandert nun für ihre Tat auf
8 Monate ins Gefängnis .

Durch die Fälschung des ihm von seinem Vorarbeiter
ausgestellten Lohnzettels erschwindelte sich der Taglöhner
Jakob Grüner aus Göttingen am 2. Januar von der
Firma Schneider und Weber in Pforzheim, bei der er
bis zu diesem Tage in Arbett gestanden war , den Bettag
von 2 Mk . Grüner wurde wegen Urkundenfälschung und
Betrug , mit 1 Monat Gefängnis besttast, der durch die
Unter>uchungshaft verbüßt ist.

Die Berufungssache des Goldarbetters A. Blößer
und des Zimmermanns Gustav Knödel auS Kiesel¬
bronn wegen Körperverletzung gelangte nicht zur Ver¬
handlung, da die beiden Angeschuldigtrn ihre Berufung
zurückgrnommen hatten.

Durch eine verhängnisvolle Verwechslung büßte im
Monat Ottober der dreieinhalb Jahre alte Knabe Erwin
Emanuel der Familie Baßler in Brötzingen sein Leben
ein. Die Ettern deS Kindes waren am 11 . Ottober von
ihrer Wohnung abwesend und hatten dasselbe, wie schon

öfter , der im gleichen Haufe wohnenden Shefrau Pauline
Friederike Wetze ! geb . Binai aus OetiSheim zur Beauf¬
sichtigung übergeben. Am Abend deS genannten Tages
wollte Frau Wetzel dem Knaben ein Abführmittel ein¬
geben . Infolge zweier in dem gleichen Schrankestehenden
Fläschchen flößte sie jedoch dein Kinde einen Kaffeelöffel
voll Opiumtinktur ein, deren Genuß den am 12. Oktober
morgens halb 4 Uhr eintretenden Tod des Keinen Knaben
ur Folge hatte . Die Verwechslung war dadurch ent¬
standen , daß Frau Wetzel in ihrem Küchenschrank neben
em Fläschchen mit dem AbführungSmittel das Fläschchen

mit Opiumtinktur stehen hatte, die ihr ftüher als Schlaf¬
trunk verschrieben worden war . Heute hatte sich die
Wetzel wegen fahrlässiger Tötung zu verantworten
Der Gettchtshof erkannte gegen sie auf 2 Wochen Ge¬
fängnis _

£

Badifcbe Chronik .
* Karlsruhe . 17. Febr.

* Die Erinnerungsfeier an di« Gründung deS
GefangveretuS „Laffallia " ist nicht auf DonnerSta
sondern auf heute Freitag anberaumt , waS wir
hiermit richtig stellen wollen.

R. Der Gewerbeverein Karlsruhe ( e. V .) hat
bei dem Vorstand der Gr . Fabrikinspcttion um die Er¬
laubnis nachge -ucht, unter sachverständiger Führung das
„ Badische Tuberkulose -Museum " besichttgen zu dürfen,
und erhielt die Zusage, daß der Besuch am Sonntag , den
19 . Februar , vormittags 11 Uhr, stattfinden könne . In
Anbetracht der Wichtigkeit de« Unternehmens, das nicht
nur im engeren Heimatlande, sondern auch weit über
seine Grenzen hinaus Anklang und Anerkennung ge¬
funden hat , dürste eine rege Beteiligung der Bereins -
mitglieder, denen sich auch Angehöttge derselben und
Mitglieder anderer gewerblichen Vereinigungen an-
schließen können , zu erwatten sttn.

Auf Mittwoch, den 22 . Februar , beruft der Gewerbe-
Verein in den Saal 8 der Brauerei Schrempp eine außer¬
ordentliche Hauptversammlung ein , in welcher zunächst
über die in der letzten Monatsvettammlung in Vorschlag
gebrachte Errichtung einer Rechtsschutzstelle für Gewerbe¬
treibende endgiltta Beschluß gefaßt werden soll. In
dankenswerter Weise hat sich ein hiesiger Rechisanwalt
bereit erklärt , diese Geschäfte zu übernehmen, und «S
wird der VerttagSentwurf , der eine Ausdehnung der
Beteiligung auf alle dem Gau Mittelbaden angehören¬
den gewerblichen Vereinigungen vorsieht, vorgelegt
werden.

Nach dem vorzüglichen Referate des Herrn Redakteur
H . L i p p e am 18. v . M. über die Verhandlungen der
oberbadischen Gewerbevereine in Säckingen — dre Ver«
wettung der Wasserttäste des Oberrheins betreffend —
wurde auS der Mitte der Versammlung der Wunsch an¬
geregt, eS möge an einem andern Abend dieses Thema
zur Diskussion gestellt werden. Als 2. Puntt der Tages -
ordnurig oben erwähnter außerordentlicherHauptversamm¬
lung ist darum eine Diskussion über die Verwertung
der Wasserkräfte des Rheins ausgenommen worden ; es
ist jedermann, der zu dieser Frage zu sprechen wünscht
oder darüber etwas hören will, hoflichst eingeladen.

* Eine sehr notwendige Aenderung auf der
Straßenbahnlinie Mühlburger Tor-Rhetnhafen ist
vom Stadttat in Aussicht genommen. Die Linie soll so
auSgebaut werden, daß auf dieser Strecke der 5-M i n u t e n-
betrieb eingeführt und die von Durlach kommenden
Wagen nach dem Rheinhafen unter Fottfall des Um-
fteigens am Mühlburger Tor durchgeführt werden können .
Der hiernach für Glerserweiterungen und Signalanlage
aufzunehmende Kostenbetrag beläuft sich nach dem Vor¬
anschläge des Straßenbahnamtes auf 39 500 Mk. Zu¬
nächst wird das Sttahenbahnamt ersucht, Erkundigungen
darüber einzuziehen , wie sich die bei der Leipziger
Straßenbahn in Verwendung stehenden und hier zur
Einführung vorgeschlagenen Signalanlagen — die durch
elettttscheS Lichtsignal auf unübersichtlichen Strecken an-
zeigen , ob der jeweils kreuzende Wagen die Ausweichstelle
erreicht bezw verlaffen hat , — bewährt haben. Bei Gr .
Eisenbahnverwaltung soll darum nachgesucht werden, daß
ur tunlichsten Abkürzung des Aufenthalts der nach dem
Heinhafen durchfahrenden Wagen der Rangierdienst

am Mühlburger Tor so eingerichtet wird, daß die
Barrieren möglichst selten und nicht länger als jeweils
2—3 Minuten geschloffen werden müssen .

* Stt »»-mg* ou& jmm Lande der
, ereros . "IMmuAe rin Leutnant von K. erfahrenerer
beider Karlsruher Stadtkasse noch mit seiner Umlage
im Rückstände ist und am Weihnachtsabend mit einem
Steuerzettel überrascht wurde. Doch ließ der Herr
Leutnant sich nicht verblüffen und sandte dem Karlsruher
Stadttat folgendes Schreiben :

Kalkfontein, den 30 . Dezember 1904 .
„ An den Magistrat der Haupt- und Residenzstadt

Karlsruhe .
Trotzdem zu unserer weitvorgeschobenen Abteilung

keinerlei Weihnachtssendunaengelangten, traf zu meiner
großen Freude doch am 24 . Dezember eine solche der
Stadt Karlsruhe in Gestalt eines Steuerzettels vom
1 . Oktober d . Js . ein . Um so größer ist mein Be¬
dauern , daß ich augenblicklich nicht in der Lage, die
geforderten X-Mark und einundneunzig Pfennig senden
zu- können . Der Grund hierfür liegt in der Eigenart
des Herero- und WittboilandeS , deren Ortschaften
leidet noch immer ohne ReichSbank -Nebenstellen sind .
Da nun auch noch die Militärverwaltung uns ohne
Kriegskassen marschieren läßt , weil man hier in der
glücklichen Lage ist, ohne Geld leben zu können , ist es
mir nicht möglich , die Summe aufzubringen. Ich bitte
deshalb , mit der Zwangsvollstreckung, vor allem wenn
die Zusendung des Bollziehungsbeamten auf meine
Kosten geschieht, Watten zu wollen, bis ich Gelegenheit
habe, mein Gehalt in Wmdhuk abheben zu können .

Im übrigen zeichne ich ergebenst
( gez.) Leutnant von K.
Sftuernunmmer 9168 ."

Der Stadttat bewilligte dem Leutnant Zahlungsftist ;
so ist er denn einstweilen davor sicher, daß ihm St . Bureau-
kratius den Exekutor ins Hereroland nachschickt .

* Vom städttschen Elektrizitätswerk . Im viertön
Vierteljahr 1904 gingen beim städtischen Elektrizitätswerk
30 Abonnenten für den Bezug elektrischen Stromes zu.
(5n der gleichen Zeit wurden an das Werk angeschlossen
15 Grundstücke , 852 Glühlampen, 13 Bogenlampen, 23
Motoren mit einer Gesamtpferdestärke von 122,92 und
3 Heiz - und Kochapparate. Der Zugang an Lampen,
Motoren und Apparaten stellt eine Mehrbelastung deS
Elektrizitätswerkes von 160,1 Kilowatt oder einen Gleich¬
wert in Normalkerzen-Glühlampen von 3202 dar . Die
Zahl der in genanntem Zeitraum nutzbar abgegebenen
Kilowattstunden bettug 196 221,2 .

* Verhaftet wurden : 1 . ein 18 Jahre alter Kutscher
eines Geschäftshauses, der bei Zustellung von Waren eine
Handtasche mit einem Pottemonnaie und etwa 20 Mk.
stahl ; 2 . ein verh. Bureaugehilfe, weil er seines Vorteils
wegen beim Absatz eines gefälschten Wechsels eine ge-
fähchte Bürgschastsurkunde als echt bezeichnete ; 3 . ein
lediger Dienstknecht aus Mannheim, der wegen Unter¬
schlagung von Kundengeldern verfolgt wird und sich selbst
stellte ; 4 . ein 21 Jahre alter Mechaniker , der seiner verh.
Schwester 30 Mk. und Gegenstände im Werte von 31 Mk.
stahl und ein 19 Jahre alter Mechaniker , der ihm dabei
behilflich war , sich für einen Beamten ausgab und seiner
Mutter noch 10 Mk. abschwindeln half.

* Ein hiesiger Stellenvermittler wurde wegen
Unterschlagung angezeigt, weil er einem Dienstmädchen
220 Mk. herauslockte , um dieselben angeblich auf einer
Bank zu deponieren, und sie in seinem Nutzen verwendete.

* Betrug . Vom 31. Jan . bis 6 . Febr . fälschten
5 junge Burschen , die von einer Buchhandlung als Pro -
vifionS-Reisende eingestellt waren , eine größere Anzahl
Bestellscheine und ließen sich dafür 81 Mk. Provision aus¬
bezahlen. Zwei davon wurden festgenommen und die
übttgen drei gingen flüchtig .

* Diebstahl . Aus einer Wirtschaft in der Kronen-
fttaße wurde vom 7 . bis 9. Febr . eine Mille Zigarren
(El Campanero ) im Wette von 40 Mk. entwendtt .

* Zimmerbrand . Am 16. d. M. abends zwischen
8 und 9 Uhr entstand in einem Hause der Mattensttaße
dadurch ein Zimmerbrand , dah eine brennende Pettoleum -

lamp« zu ndh« an einen mü Wäsche gefüllten Kord, der
an einem Küchenschrank hing, gestellt wurde. Der Korb
sing Feuer und verbrannte , ebenso wurde der Kaste» be¬
schädigt . Da » Feuer konnte durch di« Wohnungsinhaber
ohne fremde Hilfe gelöscht werden.

Pforzheim, 17. Febr .
Gewerbegericht vom IS . Februar.
In der heutigen Sitzung de» Gewerbegerichts lvar

der Landgerichtsrat Dr . Maas , »ffenbar als Revisor,
anwesend .

In der Sache I . W . Reinbold , Bijouteriefabrik,
gegen Joh . Ehr . Fix , Goldarbetter , wegen Vertrags¬
bruchs ergeht bei unentschuldigtemFehlen de» Beklagten
Versäumnisutteil auf Bezahlung von 20,40 Mk.

Der Bierführer August Rettenmaier wurde von
dem Bierverleaer Julius Dittler kündigungSlos ent¬
lassen , weil er an einem Morgen zu spät in den Stall
kam. Rettenmaier klagt auf 86 Mk. Entschädigung . Es
kommt ein Vergleich zustande naH dem Rettenmaier
10 Mk. erhält . Dittler war sicht imstande, eine vor«
hettge Verwarnung nachzuweisen .

Glasermeister August Schnaufer stellt« am Frei¬
tag den Glasergesellen August Hilz «in, ließ ihn jedoch
nicht arbeiten , da er inzwischen «inen anderen Gesellen
angenommen hatte . Hilz verlangt 18,80 Mk ., gibt sich
aber mit 4 Mk . im Vergleichrweg« zufrieden, da er am
folgenden Montag anderweftig Arbeit gefunden hatte.

Das gleiche Verschulden ließ sich oer Maurermeister
Alex. Geist zu schulden kommen , der den Maurer Fröh¬
lich , trotzdem er ihn als Parlier eingestellt hatte, nicht
arbeiten ließ. Fröhlich verlangt 2 Wochenlöhne mit 00
Mark. Das Gericht kommt zu der Auffassung , daß Fröh¬
lich nicht als Parlier , sondern al» Maurer eingestellt
worden war . Da in den Bettieben der hiesigen Maurer¬
meister seit Jahr und Tag die Kündigung ausgeschlossen
ist, so hätte Fröhlich nicht auf 2 Wochenlohne Anspruch ; -
er gibt sich daher mit 5 Mark im VergleichSwege zu¬
frieden .

Wegen Ausbleibens des Beklagten ergeht in der
Klage der Bijouteriefabrik Haag und Schefold gegen
Albert Klautz , Goldschmied , wegen Bettromsbruchs ttu
versäumnisurteil auf Bezahlung von 50,86 Mk.

Kaufmannsgericht vom 15. Februar .
Die Klage des Kaufmanns Hans Hettergott von

Mainz gegen Kaufmann Heinrich Levinger hier wegen
unberechtigter, kündigungsloser Entlassung auf Bezahlung
von 450 Pik . Entschädigung wird wegen Erftankung de»
Beklagten vertagt .

Handlungsgehilfe Viktor Drusch hatte von seinem
Arbeitgeber Schäfer, Inhaber des ©tuttgaitei Kauf¬
hauses, Erlaubnis , zur Erledigung seiner Meldung zur
Stammrolle nach Stuttgart zu fahren . Weil er nun nach
Ansicht des Firmeninhabers zu lange Zeit zu diesem
Geschäft brauchte, wurde er kündigungslos entlassen . Er
klagt auf Bezahlung von 201 Mk. Entschädigung , indem
er geltend macht , er habe seinen Losungsschein den er
vergessen und ohne den die Meldung nicht angenommen
worden sei, telegraphisch von Pforzheim requirceren und
dessen Ankunft abwarten müssen . Schäfer gibt an , er
habe Deusch schon öfter verwarnt . Da die Sache wegen
Beweisaufnahme vertagt werden sollte , einigen sich die
Parteien im Vergleichswege, so daß der Handlungsgehilfe
ein Monatsgehalt mit 90 Mk . erhält .

Handlungsreisender Robert Speck von Karlsruhe ,
der am 31 . Dez. v. I . bei der Firma Emil Hauer ,
Essigfabttk , austrat , verlangt auf dem Weg der Klage
106,21 Mk. restliches Salär und 34 Mk . Spesen . Hauer
besttesiet die Höhe der Summe . Bezüglich der Spesen¬
forderung gibt er an , Speck habe von ihm Mitte Dezem¬
ber die Weisung bekommen , keine Kunden mehr zu
besuchen und könne deshalb auch für diese Zeit keine Reise¬
spesen beanspruchen. Nach einer «inständigen Verhand¬
lung, in der die Ansprüche des Speck auf Grund der
vorliegenden Geschäftsbücher nachgeprüft wurden, einigten
sich beide Parteien auf die Summe von 80 Mk ., mit
deren Bezahlung alle weiteren Ansprüche beider ab¬
getan sind .

»

f. Durlach , 17. Febr . Der Verein für Homöopathie
und Naturheilkunde veranstaltet am kommenden Sonntag
Abend einen Vortragsabend im Saale zum „Roten
Löwen" . Herr Dr . R . H ä e h l - Stuttgart spttcht über
Geisteskrankheiten. Der Referent sowohl als das Thema
bürgen für eine gediegene und interessante Darbietung ,
deren Besuch wir empfehlen möchten . (Siehe Inserat .)

Bruchsal , 14 . Febr . Als Rechner der hiesigen vrts -
krankenkasse wurde Herr Schäfer , Beamter bei der Ver¬
sicherungsgesellschaft „ Viktoria", angestellt. Sch . !var
schon früher bei Krankenkassen tättg und hatte unter 19
Bewerbern die besten Zeugnisse .

* Bruchsal , 16. Febr . Das IV« Jahre alte Sbhnchcn
des Sägers Reimling fiel vom Vorplatz des 4 . Stockes
durch das Geländer in den 3 . Stock hinab. Es erlitt
einen Schädelbruch und starb nach kurzer Zett.

O Offenburg , 15 . Febr . Der v -Zug Nr. 2 (Berlin -
Frankfurt-Basel) hat keinen Anschluß nach Mannheim.
In dem hessischen Kursbuch (Darmstädter Ausgabe)
für Winterdienst 1904/05 ist jedoch ein Anschluß ab
Friedrichsfeld eingedruckt (826 ab, 8*a in Mannheim) . Da¬
durch entsteht für das reisende Publikum manche Nn-
gelegenheit und auch deshalb , weil ein sichtiger Anschluß
von Heidelberg nach Mannheim nicht besteht ; Aufenthalt
von 838 bis 9°. Natürlich wieder im Interesse der rechts¬
rheinischen Route.

Ist eS eine gesetzliche Bestimmung in Baden, daß
pensioniette Beamte, z . B. Generaldirektoren der Staats¬
bahn (Eifenlohr), frühere Minister (Ellstätter ) zur Fahrt
auf der Staatsbahn sich der Freikarten bediene » dürftn ?

* Vom Hohentwiel , 16 . Febr . In der Enzenberg-
Kunstmühle in Singen geriet der 20jähttge Müller
Brombach aus dem Meßkircher Amt ins Wasserrad und
verunglückte schwer. Er erlitt u . a. einen Arm- und einen
Beinbruch .
. F . Lörrach , 14. Febr . Ein seltenes Vorkommnis

war hier am vergangenen Montag Abend zu verzeichnen .
Die „ Unentwegten" um Eugenius , die Herren von der
freisinnigen Volkspartei , stiegen in die Atmosphäre einer
Volksversammlung herab , um ihre Weisen hören zu lassen .
Als Zugstück hatten sich unsere „ Manschettenbürger" den
altbekannten Berliner Rektor K o p s ch verschrieben , welcher
über : „Die parlamentarischen Arbeiten des deutschen
Reichstags und die neuen Handelsverträge " sprach . Und
was sprach er ? Ein KlageNed war 's , das er in elegischen
Tönen vom Stapel ließ , auf die Reichsfinanzmißwitt¬
schaft, für welche er etwa nicht die Regierung allein ver¬
antwortlich gemacht haben will. Auch das Volk trage
seinen Teil Schuld hieran . Wohlweislich verschwieg
der Redner zu sagen , daß gerade derjenige Teil
des Volkes die Hauptschuld trügt , welcher
die Richter und Baffermänner in den Reichstag sendet .
Herr Kopsch verurteilte die Kolonialpolitik unserer Re¬
gierung in einer Art und Weise, die jedem Kolonial¬
schwärmer das Herz im Leibe lachen macht . Weder
Freund noch Feind sei die fteisinnige Volkspartei der
Kolonialpolitik gegenüber, wenn solche aber absolut ge-
ttieben werden müsse, so soll sie nach belgischem oder
englischem Muster betrieben werden. Der Mann ver¬
dient wirklich einen Orden dafür , der deutschen Re¬
gierung zu empfehlen, belgische Kongogreueln und
englische Auspowerung wie in Indien zur Nachahmung
zu empfehlen . Herr Kopsch sprach auch von kommenden
schweren Kämpfen anmaßendem Cäsarismus gegenüber,
dabei auf Rußland und das vergangene römische Reich
verweisend . Ob diese Kämpfe mitjservilen ErgebenheitS-
adreffen s. Ie Berliner Wadelsttümpfler ausgefochtenwerden
sollen , verriet der Herr Rektor nicht . Etwas anderes
wäre von den „ Unentwegten" auch entschieden zu viel
verlangt . Aecht „freisinnig" waren die Ausführungen,
die der Redner bezüglich der Handelsverträge machte .
Die parlamentarischen Zollwucherkämpfe vollständig igno«
tterend , auf die Nachteile der Verträge nur kurz ein¬
gehend, dafür aber angebliche Vorteile besonders hervor¬
zuheben, war eine Augenblickssache . Zur Stellungnahm «
der freisinnigen Volkspattei den Handelsverttägen gegen¬
über , gab Herr Kopsch im Namen seiner Parteifreund »
folgende Erklärung ab : « Die fteisinnige Bolkspartek
wird ihre Abstimmung so gestalten, als ob von ihrer



Cttfmme He Entscheidung abhänge. Je «ach der Ge-

eltuna der «ertrüge in der Kommission und Lage
: Verhältnisse wird sich die Partei verhalten ."

Diese Erklärung läßt also die Möglichkeit
W, daß die „Bolkspartei" nicht abgeneigt ist,
He Handelsverträge zu schlucken . Rach der waschlappigen
Haltung in den Dezembertagen 1902 wäre es töricht,
etnmU andere» von den Freisinnigen zu erwarten . Zum
Schluß machte „man " noch ein bißchen in Arbeiterfreund-
Lchkeit. Zu einer von Sozialdemokraten beantragten
Lellersammlung für die Bergleute konnten sich die „ Man-

ettenbürger" nicht auffchwingen , so etwas ging ihnen
er die Hutschnur . Ein weit billigeres Vergnügen Ivar

'•*, die Sozialdemokratie in punkto ihrer Sozialpolitik
»ach bekannten Mustern zu verdächtigen und alles bisher
Geschehene auf das Konto der Bürgerlichen zu schreiben.
Daß Bismarck sagte : „Ohne Sozialdemokratie keine
üEozialpolittk " scheinen die „ Unentwegten" um Eugenius
Wollig vergessen zu haben.

* Mannheim , 16. Febr . Der Voranschlag für 1905
berechnet die Gesamteinnahmen auf 6 293 759 Mk. , die
Gesamtausgaben auf 9 504 893 Mk. Es bleiben zu
decken 4 211 134 Mk . Die Steuerkapitalien hiesiger Stadt
verteilen sich wie folgt : Grund- und Häusersteuer
L30 728 040 Mk. (218 753110 Mk. 1904), Gewerbesteuer
894 516 850 Mk. (i . B . 282 617 090 Mk.). Einkommen -
Peueranschläge (einfach ) 71 407 630 Mk. <i. V . 67 166 515
Mark), Kapitalrentensteuerkapitalien (voll ) 290 589 370 Mk.
si . V . 285 828 170 Mk. ). Zusammen betragen die Kapi¬
talien 887 241 890 Mk . (i . V . 864 854 885 Mk.) Unter
den laufenden Ausgaben befinden sich folgende Posten
für die Schule 2 294 798 Mk., für die Armen - und
Krankenpflege 682 801 Mk., ftir Gewerbe, Kunst und
Wissenschaft 662057 Mk. , für die Gemeindeverwaltung
706 Ml Mk ., für Zinsen und Kosten für Kapital und
Schulden 2 081 841 Mk. Hierzu kommt u. a. noch zur
Schuldentilgung bezw . Verstärkung des Anlehensfonds
<24106 Mk. Dem Bürgerausschuß liegt zur Etatsbera -
tona folgender Schlußantrag vor : „Der Bürgerausschuß
» olle dem vorstehenden Hauptvoranschlage und dem bei-
geffigten Nebenvoranschlage im einzelnen und ganzen
einschließlich des für die Schuldentilgung aufzubringenden
Betrages von 624 106 Mk. und der Bürgergenußauflage
von 9600 Mk . vorbehaltlich der Deckung eines etwaigen
Defizits durch eine vorschüßliche Entnahme aus den
Dotationen des Erneuerungsfonds die Zustimmung er¬
teilen und demgemäß die Erhebung folgender Umlagen
beschließen : 53 Pf . von 100 Mk. Grund«, Häuser-, Ge-
fill« und Gewerbesteuerkapital, 159 Pf . von 100 Mk.
Einkommensteueranschlag und 8,8 Pf . von 100 Mk. Kapital¬
rentensteuerkapital."

Der Ausstand dauert fort und
nicht vor vierzehn Tagen be-

l^eues aus aller Mell .
Gießen, 16. Febr . Hudde hat eingestanden ,die bluttge Tat an dem Pfarrer in Helden¬

bergen begangen zu haben. Gestern vernahm der
Untersuchungsrichter, Landgerichtsrat Mehner, Hudde sechs
Stunden lang . Es handelte sich darum, die durch die
Ermittelungen in Bonn, Koblenz und Köln getroffenen
Feststellungen gegen den Verbrecher zu verwerten . Nach
vielem Ausweichen gestand dieser zu, in der Nacht vom
<- zum 9 . November im Pfarrhaus zu Klein-Schwalbach
«ine« Einbruchsdiebstahl begangen und auch in der
Kirche daselbst den Opferkasten beraubt zu haben.
Diese» Diebstahl hatte Hudde bisher ebenso ener-

abgeleugnet, wie er die Täterschaft des Helden -
rger Mordes bestritt. Als der Untersuchungsrichterauf

He Mordtat eingehend, Hudde die erdrückenden Beweisetiner Schuld vor Augen führte, gab dieser erst zu, in
r fraglichen Zeit in Heldenbergen gewesen zu sein, er-

llätte dann aber auch, er habe einen Komplizen gehabt,
ben er jedoch nicht kennen will. Die Reise Huddes nach
Köln und seine Gegenüberstellung mft den dorttgen zahl¬
reichen Zeugen, hatte die Sachlage wesentlich zu Ungunsten
be« Verbrecher» gewendet. Seitdem war Hudde ein äu¬
ßerer geworden, er sah ein , daß ihm sein Leugnen nichts
« ehr helfen könne und machte endlich bei seiner letzten
Vernehmung das Geständnis , Hessen Einzelheiten im In¬
teresse der wetteren Untersuchung noch geheim gehalten» erde«.

Düsseldorf , 16. Febr . Dem „Düsseldorfer Tage¬blatt " zufolge erschoß der Besitzer des Hotel» Royal seine“"ran , seine beiden Kinder und sich selbst. Zerrüttete
ermögensverhältnisse sollen die Veranlassung sein .

Prag , 15 . Febr . Kaplan Anton Stolba inSted-
letz erschoß den Gerichtsadjuntten Dr . Kolarz und
tötete sich dann selbst. Er handelte anscheinend in einem
Unfälle von Geistesstörung. Der Kaplan wurde vor
M «i Jahren von dem Einzelrichter Dr . Kolarz wegen
börperlicher Züchtigung eines Schulmädchens zu einer
Geldstrafe verurteilt .

Brüssel, 15. Febr . Der um 6 Uhr abends von hier
»ach Gent abgegangene Personenzug stieß bei Melle mtt
einem Güterzug zusammen. Es verlautet , daß zahlreiche
Personen verletzt worden find .

Rew-Pork, 16. Febr . Der Schriftsteller Lewis
8 $ a 11 a c e ist gestorben. General Wallace, der sich erst
in späteren Lebensjahren der Schristslellerei zuwandte ,war einer der bekanntesten amerikanischen Autoren. Er
» ar der Verfasser des in Hunderttausenden von Exem-
Haren verbreiteten Romans „ Ben Hur " aus der Zeit
Ihrissi . Wallace ist 1827 im Staate Jndiania geboren,

Explosion eines englischen Unterseebootes.
London , 16 . Febr . An Bord des UnterseebootesA 5 fanden heute Vormittag bei QueenStown

land) mehrere Explosionen statt. Als die Mann¬
ast dabei war , die Behälter mit Gasolin zu füllen ,

wurden zwei Explosionen gehött. Die Mannschaftwurde
» eit weg geschleudert . Der Kreuzer „Hazard " gab
Rotsignale. Die Boote kamen von allen Seiten herbei
« id lasen neun Mann auf. Zwei sollen vermißt sein.
Ein Arzt vom Kriegsschiffe „Aeolus" mtt elf Mann wurde
»ach der ersten Explosion an Bord des Unterseebootes
geschickt, worauf die zweite Explosion stattfand.
Ein Unterleutnant des Unterseebootes starb im Hospital.
Die Leichen eineS Maschinisten und eines Heizers wurden
im Boote entdeckt . Verletzt sind im ganze« 15 Mann .
Die Zahl der Getöteten ist noch nicht genau bekannt.
Die Besatzung deS Bootes bestand aus 11 Mann , von
denen nur 10 an Bord gewesen sein sollen. Einige Opfer
waren furchtbar verstümmelt, Glieder und Teile deS
Kopfes weggerissen .

Oie Revolution ln Rußland .
Sosuowiee , 16. Febr . Gesterrr fand eine

Versammlung von bedeutenden Indu -
sirtellen des Ortes und der Umgegend statt, die

resultallos verlief,
soll, wie es heißt,
endigt werden.

Charkow » 16 . Febr . Heute wurde die Arbeit
in den Apotheken eingestellt. Die Forderung
der Angestellten, sie zweimal täglich abzulösen ,
wurde voll den Apothekenbesitzern zugestanden. In
den L o k o m o t i v f a b r i k e n ist die Arbeit wie¬
der ausgenommen worden.

Odeffa , 16 . Febr . Auch hier stellten die
Apothekergehilfen die Arbeit ein und
richteten dieselben Forderungen für die Wiederauf¬
nahme derselben an die Arbeitgeber, wie ihre
Kollegen in Charkow ; außerdem wünschen sie bessere
Wohnungsverhältnisse.

v . Warschau , 16 . Febr . Gestern Abend traten
die Fabrikanten von Warschau und Umgegend
zusammen, um Mittel ausfindig zu machen , durch
welche die Lage der Arbeiter aufgebessert werde.
Zur Beseitigung des AuSstandeS wurde u . a . vor
geschlagen , zu gestatten, daß am Nachmittag des
1 . Mai gefeiert werde.

Warschau , 17 . Febr . MS der bei den Arbettern
nicht beliebte Fabrikant Fraget von einer Spazier
fahrt znrückkehrte und ins Tor seiner Fabrik ein>
bog , feuerte eine unbekannte Person 3 Revolver
schüsse auf ihn ab. 2 Kugeln trafen den Wagen,
eine dritte den Arm. Der Täter entkam.

w. Kiew , 16 . Februar . Die Studenten der
Medizin der hiesigen Universität haben einftim
mig beschlossen , jetzt kein Staatsexamen zu
machen und haben sich bereit erklärt, als Medi
ziner des 6 . Kursus sich als Aerzte in den Dienst
des Volkes zu stellen .

w . Moskau , 16 . Febr . Die Mehrzahl der
Sttidenten der Moskauer Universität hat beschlossen »
ihre Studien vorläufig nicht wieder aufzunehmen.

ZurBeendigungdes General¬
streiks im Rukrrevier .

Geld mittel für die Bergarbeiter .
Am Tage der Beendigung des Stteiks wurden in

der Parteipresse über folgende Beträge quikliert, die teils
bei den Expedittonen, teils bei den Gewerkschastskattellen
am betteffenden Orte eingegangen find
Vorwärts "

, Parteivorstand . . .
Vorwärts "

, Gewerkschaftskommisfion
„ Echo" , Hamburg .
Volkszeitung" , Leipzig . . . . .
Volkswille"

, Hannover (Kartell)
Bürgerzeitung " , Bremen . . . .
Sächsische Arbeiterzeitung"

, Dresden
Rheinische Zeitung"

, Köln . . . .
„ Schwäbische Tagwacht" (Kartell

Stuttgart ) .
„Volkswille"

. Hannover (Expedition)
„ Fränkische Tagespost"

. . . . .
„ Pflülzische Post " .
„ Volksstimme "

, Frankfurt . . .
„ Freie Presse"

, Elberfeld . . .
„Volksblatt "

, Harburg . . . .
„Fütther Bürgerzeitung "

Volkswacht "
, Schlesien

Breslau ) .
Volsstimme"

, Frankfurt au» Hanau
„ Volksstimme "

, Mannheim . . . .
„ Volksfteund"

, Karlsruhe (Expedition)
„ Volksfteund"

, Karlsruhe Kartell
„Märkische Volksstimme" , Forst . .
Volkswacht "

, Schlesien (Redaktton)
Volkszeitung"

, Görlitz (Kartell)
Bei bürgerlichen Blättern gingen bis zum gleichen

Tage ein : Bei der Geschäftsstelle der „ Kölnischen Volks¬
zeitung" 11 806,50 Mk. , bei der Geschäftsstelle der „ Ber¬
liner Zeitung " 8483,02 Mk . , bei der „ Franks. Zeitung"
zirka 6000 Mk.

Vorstehende Liste erhebt keinen Anspruch auf Voll-
tändigkeit.

(Kartell in

179 995,31 Mk.
101 946,65
27 741,74
18 697,69
17 696,27
16 827,71
14 494,79
13 644,87 -

11 324,96
7 925,74
6 723,25
5 221,61
5 166,95
4 738,84
4 251,60
3 847,38 »
8 836,43
8 412,74
8 088,44
2 399,93
2 225,26
2 100,00 m
1 672,13 m
1 210,00

Oer Krieg zwilchen Russland
und Japan .

Kopenhagen , 16 . Febr . Zwei dänische Torpedo¬
boote erwarten das dritte russische Ge -

ch w a d e r bei Gjedser und begleiten es durch die
dänischen Gewässer.

Paris , 16 . Febr . Der „Temps " erklärt aus
Grund von Auskünften, die er von zuständiger
Seite erhalten hat, daß alle Gerüchte über neuer-
liche Absichten Rußlands , Frieden . zu

chließen , grundlos seien .
Petersburg , 16. Febr . Aus M u k d e n wird

der Zeitung „ Ruß" telegraphiert , daß nach noch
nicht verbürgten Gerüchten in der Mongolei
über 3000 Japaner operieren, die in Gruppen
von 600 bis 700 Reitern geteilt seien. Mongolen-
und chinesische Beamten leisteten ihnen augenschein¬
lich Vorschub . Eine dieser Abteilungen habe eine
Brücke am Fanho beschädigt , wobei sie nach heißem
Gefecht aufgerieben worden sei.

Petersburg , 16. Febr . Die Rufs . Telegr .-
Agentur meldet : Amtlich wird bekannt gegeben ,der russische Gesandte in Pecking , Lessar , tele -
graphierte am 11 . d . M . . die Japaner suchten durch
Verfolgung von Privatleuten in Port
Arthur diese zum Verlassen der Stadt zu zwingen,um ihr Eigentum in Besitz nehmen zu können .
Tie russische Regierung habe darauf ihren Vertteter
in Paris angeiviesen, durch Vermittelung der fran¬
zösischen Regierung bei Japan entschieden Protest
einzulegen.

w. Petersburg , 17. Febr . Der „ Wastrik "
meldet : General Gripenberg ttaf um Mitter¬
nacht hier ein und wurde auf dem Bahnhofe von
General Krylow empfangen . _

Moskau , 16 . Febr . General Grippen¬
berg (bis zur Schlacht am Hunho Befehlshaber
der zwetten Manschurei-Armee) ist heute Mittag
hier eingettoffen und nach Petersburg weiter¬
gereist .

v . London » 16 . Febr . Dem ReuterschenBureau
wird aus dem russischen Hauptquartter von gestern
gemeldet : Die Japaner beschossen gestern und heute
den Putilowhügel mit achtzölligen Geschützen
und verwendeten 250 Pfund fchwere Geschosse.
Hieraus geht hervor, daß die Belagerungs -
geschütze von Port Arthur in den Linien
der Japaner ausgestellt sind . Das russische Zen-
trum ist dadurch in eine neue schwierige Lage ge¬
kommen .

Tschisti, 16. Febr . Die Petersburger Tele¬
graphen -Agentur meldet : Der hiesige russische
Konsul , dem die Absicht der Japaner bekannt wurde,
über 2300 in Genesung begriffene Verwundete
und Kranke von Pott Arthur nach Tschisu
ttansportteren zu lassen , hat Schritte getan , um
dieser Absicht entgegenzutreten, weil hier alles für
die Kranken Notwendige fehlt, und hat darauf hin-
gewiesen , daß die Kranken vielmehr sofort aus
Dalny auf eigens zu diesem Zwecks eingerichteten
Dampfern nach Rußland gebracht werden müßten.

w. Tokio , 16 . Febr . Ein Telegramm des
Marschalls O y a m a vom Hauptquattier am
S ch a h o meldet : Unsere Attillette bambardiette
Cumußpaotzei und setzte das Dorf in Brand .
Die feindliche Attillette in der Umgebung von
Sanchengtzuschan beantwottete unser Feuer .
In der Nacht des 14. gttff eine AbteUung der
feindlichen Jnfantette Waitnoschan an und ein
Bataillon erneuette den Angttff bei Tagesanbruch
an : 13 . Beide Male wurde jedoch der Angttff in
der Richtung nach Chitattzu am Morgen des
15 . volständig zurückgeschlagen . Ferner
rückten 500 Mann feindliche Kavallette von Scheng -
t s a i m e n, drei Meilen nordwestlich von Schitaitzu,
in S a n t a i tz u ein , während eine andere Abtei¬
lung in südlicher Richtung auf dem rechten Ufer
des Gunho von Chencherwatzu , nachdem er
Vorposten in der Umgebnng von Ranehangtzu vor
der Ankunft unserer Abteilung, die zu seiner Ver-
tteibung abgesandt war , aufgestellt hatte . Die
Russen begannen sich in nördlicher Richtung zu¬
rückzuziehen und unsere Truppen , die sie in
der Richtung aus Heyotou verfolgten , fügten ihnen
einige Verluste zu . Die Artillerie des Feindes , die
eine Stellung bei Wancheaopeng einnahm ,
deckte den Rückzug der ungefähr 2 Schwadronen
starken Kavallette.

Letzte poft
Berlin , 16. Febr . Die Budgetkommission

des Reichstag » setzte die Beratung des Marine¬
etats fort. Kapitel 10 , Garnisonschulwesen, wurde be¬
willigt, nachdem 2000 Mark für einen evangelischen und
katholischen Feldprobst abgelehnt worden waren . Bei
Kapitel 51 , Geldverpflegung, legte der Korreferent Graf
O r i o l a die Notwendigkeit von Neuforderungen dar
und bittet , von den geforderten Chargen keine zu streichen .
Staatssekretär v. Tirpitz meinte, jeder Abstttch
an dieser Stelle wäre hoch st bedauerlich ; er
bitte daher um unveränderte Annahme der
gestellten Forderungen. Später erklätt er auf eine An¬
träge , die Schiffslisten enthielten eine Reihe von Schiffen,
die nur mangels eines bessern noch als solche geführt
würden. In der weiteren Beratung erklärte Staats¬
sekretär v . T i r p i tz , keine Marine habe so wenig Ad¬
mirale , wie die deutsche. Im Kriege seien Admirale nicht
mehr auszubilden ; eS müßten sogar Reserveadmirale
vorhanden sein.

Wien , 16. Febr . Die ftüheren Minister
Wekerle und Coloman v . Szell sind gestern
Abend hier eingettoffen. Beide werden heute
Nachmittag vom Kaiser in Audienz empfangen
werden.

Pest , 16. Febr . Laut Bekanntmachung des
Amtsblattes ist das KabinettTisza seines
Amtes enthoben , aber bis auf weiteres mtt
der Führung der Geschäfte bettaut worden .

w Buenos - Aires , 17 . Febr . Das Kttegsgericht
hat mit der Aburteilung der wegen Beteiligung am
üngstcn Aufstande angeklagten Offiziere begonnen.

Willamayor wurde zu 8 Monat Gefängnis , 2 Leutnants
zu 5 bezw . 3 Monaten Gefängnis verurteilt .

Quittung
Für die streikenden Bergarbeiter sind bei der

Expedition des „ Volksfreund " eingegangen :
Karlsruhe : Bei einer Hochzeit von vier Unver«

befferlichen 2,20 Mk. — Gesammelt in der „ Bleiche " durch
Adolf 2 Mk. — Ausschubsitzung der Maler 2,25 Mk. —
N . 3 . Rate 1,50 - Mk . — Stein : Arbeiterverein 2 Mk.
— Grünwinkel : Gesammelt in der Singstunde von
den Sängern der „ Liedertafel" 4,15 Mk . — Rüppurr :
Soz . Bürgerausschußmitglieder im Hotel 3,01 Mk . —
Daxlanden : Musikverein „Lyra " 10Mk ., von einem
Berghasen 50 Pf . — Forchheim : Turnverein 5 Mk .,
gesammelt unter Mitgliedern desselben und Gästen der
„Lokalbahn" 8,60 Mk. — Ein roter Geburtstag 80 Pf .

Zusammen 37,01 Mk., früher quittiett 2786,03 Mk .,Summa *823,04 Mk .
Bei dem Gewerkschaftskattellkassterfind folgende Be¬

ttäge für den Bergarbeiterstreik eingegangen :
Von B . 40 Pf . — Südd . Eisenbahnarbeiterverband

Karlsruhe II . Sammelliste Nr . 229 12,20 Mk . — Südd .
Eisenbahnarbeiterverband Karlsruhe >, Sammelliste Nr . 25
18,50 Mk. — Von einem roten Dienstmann 5,40 Mk. —
Durch Körner mit Sammelliste Nr . 210 8,65 Mk . — Von
Lassallianern durch Sammelliste Nr . 236 19,25 Mk.

Zusammen 64,40 Mk. Bisher quittiert 2747,77 Mk.
Summa : 2812,1 Mk.

Weitere Beittäge nimmt F . P o n g r a tz, Hebelstr. 17,
entgegen._

Quittung
über in Pforzheim eingegangeneBeiträge für die Berg¬
arbeiter :

Im Bureau de» Metallarbeiter - Verbände» gingen
weiter ein :

Liste Rr. 144 8,40 Mk. — Radfahrerverein „Frisch
auf" 10 Mk. — Gipfer-Verband 10,40 Mk . — List« 111
13,05 Mk. — Tellersammlung 42,21 Mk . — Liste 98
8,40 Mk. — Brauer-Verband 36 Mk . — Gipser-Verband
5,30 Mk. — Liste 112 5,10 Mk. — Listen 8 und 9 23,60
Mark. — Liste 11 2.40 Mk. — Liste 123 durch 2 . Kant .
10 Mk. — Liste 130 6,80 Mk. — Liste 158 (von dem
Personal der Firma Emerich) 15,95 Mk. — Liste 147
21,20 Mk. — Liste 164 (von den Arbeitern von Wiemer
u . Rieth) 12,40 Mk. — Liste 90 8,50 Mk . — Liste 101
Buchbinder -Verband 22,40 Mk. — Liste 83 10,56 Mk . —
Bei der Generalversammlung des Kartells 8,60 Mk . —
Liste 132 11,85 Mk. — Liste 155, gesammelt durch Fr .
Haas , 17,20 Mk. — L . und W . Birkenfeld 1 Mk .

In der Expeditton des „Volksfreund" gingen ein :
Listen : Nr. 208 , gesammelt bei E. Gideon Bek 21 Mk .

— Rr . 36 Eutingen 5 Mk. — Vom Vorstand und Kassier
der Schneiderkrankenkasse 2 Mk. — Skr. 174, gesammelt
durch Schaffhauser, 4 Mk. — Von M . Blaich durch Keck
2 Mk. — Nr. 200 KönigSbach 9,60 Mk . — Nr . 87 « u-
tingen 14,10 Mk. — Grlammelt in der öffentl. Maurer¬
versammlung im „Lamm " 9 Mk. — Firma H . u . Br .
5 Mk. — Abteilung Goldschmiede bei Fttedr . Kämmerer
4,70 Mk. — Gesammelt vom Wahlverein Niesern, zweit«
Rate , 25 Mk. - Nr. 190 (Maurer ) 7.60 Mk . — Rr . 34
Mlferdingen 15,32 Mk., dar . 8 Mk. von der Gen .-Vers.
der Rattonalen Krankenk., ges. von „ Elenden" . — Rr . 192
(Maurer ) 6,10 Mk. — G .» Ottenhausen. 1 Mk ., zusammen
442,74 Mk., früher quittiert 1710,27 Mk -, Dumm «
2153,01 Mk .

Bei den obenbezeichneten Stellen werden weiter«
Beittäge entgegengenommen , sowie Sammellisten abge¬
geben .

Vereinsanrelgei '.
Karlsruhe. (Deutscher Holzarbeiterverband .) Samstag

den 18. Februar , abends 8 Uhr, Mitgliederversamm -
lung mit Vortrag im „ Auerhahn" . 638

Karlsruhe. (Gesangverein Lassallia .) Anläßlich des
zehnjährigen Gründungstages unseres Vereins er¬
suchen wir unsere verehelichen passiven und akttven
Mitglieder, heute Abend halb 9 Uhr im Vereinslokal
zu einem gemütlichen Abend zahlreich zu erscheinen .

658 Der Vorstand .
Durlach . Wir machen hierdurch unsere Kollegen auf di«

am 19. d. M. im „Darmstädter Hof" stattfindend«
Abendunterhaltung aufmerksam . Ebenso sind auch
die Familienangehörigen höflichst eingeladen . An¬
fang 7 Uhr . 656 B e i n e r t .

Hohenwettersbach . Sonntag den 19 . d . M., nachmittags
halb 3 Uhr, im Saal „zur Hochburg" Parteiver¬
sammlung zwecks Gründung eines Wahlvereins . Um
vollzähliges und pünktliches Erscheinen bittet

660 Der Einberufer .
Berghausen . (Sozialdem. Pattei .) Samstag den 18.

Februar , abends 8 Uhr , Parteiversammlung im
„ Bären " . Patteigenossen und Volksfreundleser sind
fteundlichst eingeladen.

659 Der Vorsitzende .
Pforzheim. (Gruppe 4 .) Freitag , den 17 . Februar.

abends halb . 9 Uhr , Gruppenversammlung im
„Raben ". 655

Briefhaften .
N. ®., hier Ter Kaufvertrag über ein Grund¬

stück bedarf zu seiner Giltigkeit des notarielle » Ab-
fchlusses.

I . W .» Kappelrodeck . Ja , Sie müssen kündigen.

Verantwortlich im redaktionellen Teil für den Leit-
attikel, die Rubriken : Politische Uebersicht , Aus Baden ,
Deutschland , Ausland, Parteinachrichten, Feuilleton und
Telegramme : Wilh . Kolb ; für den übrigen Teil :
Albert Willi ; für die Inserate : Karl Ziegler .
Buchdruckerei und Verlag des Volksfreund, Geck u . ko .
Sämtliche in Karlsruhe.

Das neue öadische
t .

In unfern, Kommissionsverlagist die Broschüre des Land-
tagsabgeordneten Emil Eichhorn über die badisch «
Verfassungsreform und das neue badische Wahlrecht in
zweiter Auflage erschienen . Der rasche Absatz der
ersten Auflage zeigt , daß die Schrift ein Bedürfnis war
und daß mit Recht bei dem Erscheinen gesagt wurde J
Keiner, der Interesse an den badischen Landtagswahlen
nehme, werde die Schrift entbehren können . Die zweit«
Auflage ist wesentlich erweitert ; so sind als ganz neu«
Absätze hinzugekommen die Landtagswahlergeb¬
nisse von 1889 bis 1903 , eine Zusammenstellung
über die Verschiebung , welche sich seit 1871 in
den Parteiverhälinissen Badens vollzogen
hat und endlich ein farbiges Tableau , welches über¬
aus anschaulich die politische Vertretung der
einzelnen Landtagswahlkreise seit 1871 zeigt. Durch
dieses Material über die Wahlen der letzten Jahrzehnt «
wird die der neuen Wahlkreiseinteiluna an¬
gefügte Statistik sehr glücklich ergänzt . Auch sonst find
mancherlei Verbesserungen und Erweiterungen vorge¬
nommen worden und die statistischen Tabellen find sorg-
fälttger von Druckfehlern gesäubert.

Man kann somit die Schrift im Hinblick auf die
kommende Landtagswahl nur aufs neue warm empfehlen.
Der Preis ist der alte geblieben ; er beträgt 50 Pfg .
Bei Parttenbezug ttitt eine größere Vergünstigung ein

Belangreichen Aufträgen , namentlich seitens der
Parteiorganisationen , sehen wir entgegen.

Suchdruckem u . Verlag d . Volksft., GeckL Ca.,
Karlsruhe , Luiftnstraße 24.

KgNöoMtlschkr Amu Durlch, e. A
Sonntag de« 10 . Februar d . IS .» abends halb 8 Uhr , im

» aale der Brauerei zum „ Roten Löwen " 652

^ ^ öffentlicher Vortrags -
»der : Heislsskrsnkksitsn .

Referent: Herr Dr . R . H » e hl - Stuttgart . Eintritt für Richtmit¬
glieder 20 Pfennig .

Am Interesse der Sache werden di« Mitglieder dringend ersucht , mtt
» *» Fnmilienangehörigen vollzählig zu erscheinen .

Vsr Vorstand.

SotialÖMolirut. Arm Grötziagrn.
_ Sonntag den 10 . Februar, abends 7 Uhr, im Saale zum»Bären" 648

Theater.
Eintrittspreis : Herren 20 , Dame« 10 Pfg .

_ Wir laden hierzu unsere Mttglieder nebst Familienangehöttgen ,
Wcht zahlreicher Beteiligung «in.

Der Vorstand .

Freie Turnerschast, Arbeitergesimgv . „Freiheit
"
, Freie Radler.

Sonntag den 20 . Februar 1005

Grosser Maskenball
im „Schwarzen Adler".

---- -. „8i« KSustlrrsrst in Großsipselhanseu ." —-
Riesiges Drum-, Drauf- und Drübereinander. Sensationelle

Ueberrnmpelnnge «.
Kommt ! Seht ! Höttl Staunt ! Akrobaten , Gaukler, Komödianten»Dilletanten und sonstige Nanten und Tanten.

Alles ttitt auf !
Saalöffnung 5,‘71/2, Anfang bei Beginn, Ende nach Schluß.

Das verkünstehte Komitee .
NB . Kartenausgabe für Mitglieder : Jeden Dienstag und Frettag

von 8—10 Uhr abends im Kautzenbach (Nebenzimmer).
Ohne Karte hat Niemand Zutritt .

MaSkenzeichen obligatorisch und am Saaleingang zu haben .
609.4 1». O .

Achtung 1 ! Achtung 1 !
OWilijikrte Weiser Pforzheims.

Sonntag den 10 . Februar, abends 7 Uhr im „Tivoli " an¬
fangend 657 .2

grosse Harren-Sitzung.
Alle Freunde und Gönner sind fteundlichst eingeladen.

Di« Jtauptnarren .
NB . Narrenkappen sind im Saale zu haben.

„Zur Wallch»"
, Gruminkel.

intag de« 10 . Februar, nachmittags 4 Uhr «nd abends 8 >

grosses humoristisches Konzert
der beliebten Komiker IrShltch- Stauch .

Eintritt frei ! Eintritt frei !
Es ladet fteundlichst ein

>
658

Kernt. Könittger \n Lokalbahn.



Freitag “ den 17 . Februar : 6 . Tag .

Möbel - Woche
mit auffallender Preisermäßigung . Nachstehend einige Beispiele mit dem Bemerken , daß diese Preise nur während der „Möbel¬

woche " Gültigkeit haben .

Aus der Abteilung komplette Betten Aus der Abteilung Zimmereinrichtungen
welche sehenswert ist.

Komplettes Bett : 28 .80 ,
eiserne Bettstelle mü Rost , Seegrasmatratze , Deckbett und
2 Kissen.

Komplettes Bett : Mk . 38 .—,
lackierte Bettstelle , Rost , Matratze und Keilkissen, Deck¬
bett und 2 Kissen hierzu Mk . 11 .— .

Komplettes Bett : Mk. 88 .—,
hochhäuptige Bettstelle . Rost , Matratze und Kellkissen,
Deckbett und 2 Kiffen hierzu Mk . 15 .— .

Komplettes Bett : Mk . 87 .—,
nußbaum polierte Bettstelle , Rost , Matratze und Keil¬
kissen , Deckbett und 2 Kissen hierzu Mk . 18 .— .

Komplettes Bett : Mk . 08 .—,
polierte französische Bettstelle , Rost , Matratze , Keilkissen,
Deckbett und 2 Kissen hierzu Mk . 22 . — .

Komplettes Bett : Mk . 77 .—,
elegante Bettstelle , innen eichen , Rost , Matratze und Keil ,
Deckbett und 2 Kissen hierzu Mk . 30 .— .

Kinberpettktellen u. kompl. Kinderbettm enorm billig.
Bettfederu : wiihtt»d kn Wöbelmchk
per Pfund 48 , 77 Pfg . . 1 . 15 , 1 . 70 , 2 .3 « , 2 . 80

Wert 65 , 1 .05 , 1 .50 , 2 .30 , 3 — , 3 .80

Haarmatratzen
Serie I Serie II Serie IH Serie IV

28 Mk. 32 Mk . 35 Mk. 40 Mk.
genau nach vorgelegten Roßhaarproben

Wollmatratzen non Md. 16.— ««fang«).
Sofas » möglich grirbrilch

Sorte I Sorte II
Mk . 32 Mk . 34

Wert Mk . 45 Mk . 48 .

Vertikows ,
Wert 19 ,

Chiffomer , t

Wert 1X50 ,

Salontische

28 , 40 , 48 80 ML
Wert 39 , 55 , 65 , 115 Mk.

13 , 15 , 24 , 28 ML
20 , 31 , 42 Mk.

, 32 , 4«, 50, 55 Mk.
I. pvl . , W« t 45, 00, 06, 76 Ml.
6 . 50 , 12 — ML

18 .— Mk.
15 , 21 , 24 Mk.

Wert 20 , 30 . 36 Mk .

Kmmdra, «Up. plicri, W«. Ie ff ” £ r
Buffet, licht»
Buffet, tlcz., innrn eich ., ^ wff —
Buffet, amerik. nap. lieg, »«wir 1

Buffet, tidjcn, mk. Art,
SchreidtiP: 27 Mk., Mit 38 Mk..
Dararaschreidlischk : 55 Mk., Mert 73 Mk„
Mplmlltkilschlkidrislht : 75 MK., Wert 110 MK.,
Zchlkibbüro : 95 MK„ Mrt 195 Mk..
Trummcao : 52 Mk., Wert 75 Mk.,
Tniiiivkllll : 35 MK., Mrt 48 MK.

» ^ 1 v . q Ia . gearbeitet 45 M ., Wert 60 M .
JL/ 1V dl i0 4 Taschendivans , eleg. gcarb . , in ver¬
schiedenen Variationen 50 Mk ., Wert 70 Mk .

Elegante Taschendivans in neuen reizenden Zeichnungen
« 5 Mk . , Wert 110 Mk .

Prima Moquet - Divan , 62 ML , Wert 95 Mk . . }
Ottomane 28 Mk.
Ottomane , überzogen, 38 Mk ., Wert 50 Mk.
Ottomane mit Moquet - Bezug 50 Mk.
Waschtische 7 . 20 ML , Waschkommode 15 ML
Waschkommode mit Beschläge, 20 Mk .
Waschkommode, nußb pol . m . Marmorpl. , 35 Mk.

Waschkommode, nußbaum poliert mit Marmorplatte 48
Mark , Wert 65 Mk.

Waschkommode mit Marmorplatte u . Spiegelaufsatz, komplett
60 ML , Wert 85 Mk.

Komplette eleg. grüne Küche , 110 ML , Wert 155 Mk.

Komplette englische Schlafzimmer -Einrichtung „Isabelle " ,
hell Satin . 205 ML , Wert 400 Mk.
(Dieselbe bestebt aus 2 Bettstellen, 2 Nachtschränken mit Marmor , Waschtoikette
mit GlaSaussatz und Marmor , englischen Spiegelschrank mit Lristall-Facette-
Glas .

Kourplette englische Schlafzimmer -Einrichtung „Melanie " ,
hell Satin . 330 ML , Wert 480 Mk.

Ferner werden während der . Möbelwoche " zu enorm billigen Preisen verkauft: alle Sorten Stühle , Kleinmöbel als Bauerntische , Nähtische , Ranchtische ,

Etageren , Handtuchhalter , Handtuchständer , Flurständer , Uüchenschräake .

Auf sämtliche KrttUet aus der Manufaiiturwareu -ASteiksng aks Kleiderstoffe , Aanmwosswaren , Weißware«, Tistß-

zeuge «sw wird während der Wövelwoche ein Waöatt von 25 Aroz . in dieser Weiße gewährt, daß bei der Zahlung die
25 W ozeut in Abzug gebracht werden aus meine ohnehin schon billigst gestellten Preise.

WW- Meine Möbelwoche bietet Brautleuten eine außergewöhnlich billige Etnkaufsgelegenhett , ebenso Gastwirten » Hoteliers und Private « . H

Möbel, die in der Möbelwoche gekauft wer en und erst später abgenommen werden wollen, werden bis zur Abnabme bereitwilligst reserviert.

Sämtliche vorbezeichneten Preise haben ausjchl.eßlich nur während der Möbelwoche Gültigkeit. Der Verlauf geschieht nur gegen dar .

8 . Krämer ,
Model- und Bettenhaus ,

Kaiserstrasse 30 .
mm

,< ’-' - ' i - r - i-,- . >, -

Durlach Testhalle Burlaeh.
Samstag , 18. Zlebruar 1905, abends 8 Flhr :

Grosser öffentl Maskenball.
Eintrittskarte für Herren Mk . 1 .20 , Damen 60 Pfg .

Vorverkauf bei Herr« K. Walz am Markt ,

Herr« A. K » a « 4 , gegenüber dem Schulhau», «ad Herr« Friseur Else « ha« » am Bahnhof.

Kommet Kardtstrasse 2, Sßühlburg , staunet !

„Zum ftheinhajeti “.
Samstag de« 18. Februar 1905, abends 8 Uhr

großes Humorist. Konzert
der besireuommierien Singspieltrupp «

MW- Bavaria . ~‘UK1
Schneidiges Auftreten ! Grostart . Lacherfolg k Feine Kostüme !

Aafang 8 Uhr. Eintritt frei .
Hierzu ladet freundlichst rin 654

Hermann Donlnger , Metzger v. Jöiri

Sammt , dessen Farbe verblichen ist, wird in «er»
trenntem Zustande tadellos aufgefärbt .
Färberei Kd . i *riatz , Karlsruhe . 4160

Fahrrad - 410
Reparatur- Werkstätte
?. Sberhardt,

Amalieuftr . 18 , Teief 1304 ,
empfiehlt sich zur Uebernahme sämt¬
licher Reparaturen an Fahrrädern
aller Systeme . — Zur gründlichen
Reinigung u. Instandsetzung jetzt
beste Gelegenheit. — Emaillierung ,
Vernickelung . — Neue Pneuma¬
tiks u . Zubehörteile allerbilligst.
— Freilauf -Einrichtung für alle
Fabrikate . Die Räder werden ab¬
geholt und wieder zuacstellt . Alle
Aufträge werden prompt erledigt.

2 tüdiligr Fuhrleute
können sofort eintreten. 649 .8

& JSantz, «öttzrpr . 20.

Erstes « . leistungsfähigstes Masken-Verleih -Gescliäft
am Platze .

Empfehle eine grohe Auswahl in Herren - und
Dameu -Maskenkostüme » zum Verleihen und
p>m Verkaufen und mache Liebhaber auf hoch¬
elegante neue Kostüme aufmerksam. 660.3

Eigene Herren » und Damenschneiderei .
HM- Asfertigug naek Haas . "W

Wohnung | D Wulf Laden ds . Jahr
Kronenstr .34 , II. «vH * ! » Adlerstr . 8

Sinrahmaugs -Ktslhäft.
Wer seine Bilder nicht zu teuer

und gut einacrahmt haben will,
der bringe sie zu

August Mager,
Grünwinkel , Verbindungstr. 6.

NB . Kür staubfrei wird ga¬
rantiert . 610

Fd Arbeiter
mein reichsortirtes Lager in :

Mütze», Kuabkü' aab Herren-
Mate «, Nomalwäsche.

Krawatte«, Schirm, Schatze
zu den billigsten Preisen empfiehlt

HerreaarüLelgeschäst
Krlecitr . 14 . Kriegst . 14 .

El

nur erprobte Qualitäten , beste
Verarbeitung . 173

R, Fahr
Arbettskleiderfabrik ,

Kroneeistrasse 32 ,
gegenüb. d. Kronen-Apotheke .

Dnrlach . io?
Einer geehrten Einwohner - u.

Arbeiterschaft von Durlach u. Hin¬
gebung bringe mein F r i s e « r-
aeschäft in empfehlende Er¬
innerung . AufmerksameBedienung.

August Slrk, frifrnr.
« «erstratze Nr. 17.

,29 -2 Ein zweiter

TsMMr
per sofort gesuchL

WIK. Wolf jr.

Schleifer
SchiffcheasabttK gesucht.
WüNsr u. ?stri.

647 .0 Brannschweig .

DSmdß:
Btrnenschnitz « Pfd . ÜO Pfg.
Zwetschgen Pfd . sru . lS »
Edelbirne » Pfd . 65 »
Aprikose « » 70 „
Dampfitpfel . 40 ,
Kirsche» , 30 ,
Krauzfeige « » * 5 ,
Kistenfeigen (Riesen )

Pfd . 45 xl 05 ,
Dattel « Pfd . 80 ,
Dürrobst » gemischt „ * 5 „

„ n- » 40 »

Fr. W. Hauser,
Kaiserßr. 76, W-ltßr. 63.

Geld -Lotterie
ZeU a . H .

Bar 6«M ohne Ahgng Mk . 66 000.
Haupttreffer Mk . 80000 .

8mal 3000 = Mk . 6000
8mal 8000 = Mk . 4000
3mal lOOO = Mk . 3000

10mal 500 = Mk . 5000
8t >mal lOO = Mk . 8000
40mal 50 = Mk . 8000

lOOmal 83 - Mk . 83 «K>
780mal 10 = Mk . 7800

27 <M)mal 5 Mk . 13 500
3598 im . = Mk . 65 900

Zeller Lese k Mk. 2 .—, Porta
ued Liste 26 Pff . 2«
(JeneralTfrtrieh f . Badest

Carl Götz,
Bankgeschäft , Karlsruhe .

Wege « Uiaing u. Platzmausrl
werden Bücherschränke , Steh - und
Sitz - Schreibpulte , Doppelpultr »
Chiffonnieres , Kanapees , Bette »
re. re. zu jedem annehmbaren Gebet
verkauft. 661

Gabriel üuggeuhri» ,
ZäHringerstratze 25.

Aadenia -
Aahrräder

Mir. 90 di, 145
, Reparaturen bet billigster

Berechnung .

O. Adam ,
Gaggenau . 323 .91

KautschncU-, Metall- u.
Stahlstetnpel

Petschaft, ClichöS, Emaille- und «
Maschinenschilder . Div . Gravierung

empfiehlt
L . Wankmüller ,

Pforzheim ,
346 11 Schlotzberg 11 . 10

Standesbuch -Auszüge der
Stadt Karlsruhe .

Geburten :
8. Febr . : Karl , B . Johann Schilling

Maschinenmeister. 10. : Emilie Agatha,
B . Otto Schenkel , Schreiner. Philipp
Eugen, SB. Philipp Kern, Schlosser .
12 . : Hilda , B . Emil Bergdollt, Haupt¬
lehrer . Irma Lina , V . Albert Hiebes
Werkführer. 13 . : Hans Walther, SO,
Friedrich Wörne , Betriebsassistent»
Anna Wilhelmine, V . August Heit¬
mann , Schlosser . Friedrich Eduard
B . Eduard Menq , Weichenwärter.
Albert Oskar , B . Sllbert Krames
Schriftsetzer. 14 . : Hermann . SB Jo¬
hann Franz , Heizer. Karl AuguL
SB. Karl Beetz , Lok.-Heizer. 15. j
Auguste Johanna , V . Anton Stöße«,
Bahnarbeiter .

Eheaufgebote :
14 . Febr . : Walther Sack von OelS»

nitz, Kaufmann in Mannheim , mit
Jda Roe von hier. Bernhard Schiff
Hauer von Beiertheim, Wagenwättm
hier, mit Maria Kohr von WeitenunA
Ludwig Hagele von Hohenberg, Wim
hier, mü Luise Weber von Gaisbach

Todesfälle :
11 . Febr . : Wolfgang, alt 16 T .. « .

Dr . Josef Arker , Apotheker . Friedrich
alt 2 I . , Vat . Wendelin Schmich
Kleidermacher. Rosa Gütle , alt 20
Jahre . Ehefrau des Güterarbeitew
Franz Gütle . Johanna Weyrether,
ohne Gewerbe, ledig , alt 20 Iah » .
12 . Febr . : Rosa, alt 3 Mon. 4 T,
B . Karl Etzel, Portier . Simon Wan«»
bach, Lehrer a . D ., ein Wüwer , aN
75 I . Karoline Becker, alt 41 3 ,
Ehefrau des Steinhauers Bernhard
Becker. Marie Sulzer , Witwe diD
Postpraktikanten Ludwig Sulzer . 14r
Kunigunde Herdt , alt 41 I ., Ehestem
des Taglöhners Ludwig Herdt. Mag»
dalene Baschang , alt 66 I ., Ehest« !
des MagazinauftehersJakob BaschanG .
Elisabetha Malier, alt 72 I ., Ehest»
des Privatiers Philipp Mayer. Js »
Hanna Link, alt 60 I . . Ehestau e»0
Oberschafstiers a. D ., Johann Link.
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